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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½¼ Thlr., 

r ganz Preußen 1 Thlr. 
21%, Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 6. Oktober 1864. 


Voſener Zeitung. 


234 
+ 
Iuferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Runm, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 4. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädiaſt ge⸗ 
tubt, den nachbenannten Kalſerlich öſtreichiſchen Offieieren Orden zu ver⸗ 
kiben, und zwar: das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Schwertern: 
dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherrn von Gablenz, Kommandanten 
ö 8 6. Armee⸗Korps; den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe: dem Feldmar⸗ 
Hall⸗Lieutenant Grafen Feſtetits de Tolng; den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe: dem Hauptmann von Pollak, vom Generalſtabe; 
den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe: dem Ober-Lieutenant Weber, 
i don 2 Kaiſer Franz Joſeph Nr. 6, und dem Lieutenant 
n Mertens. 5 5 
1 Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Allerhöchſtihren 
ö eſidenten bei der freien Stadt Frankfurt a. M. und bisherigen Bundesge⸗ 
andtſchaftsrath, Geheimen Legationsratb von Wentzel, unter Belaſſung 
6 einem erſtgedachten Verhältniſſe zugleich zum Miniſter⸗Reſidenten am 
Droßberzoglich heſſiſchen Hofe zu ernennen; und dem Bade⸗Inſpektor 2c. 
＋ chervier in Aachen und dem praktiſchen Arzt zc. Dr. Inderfurth 
N Erkelenz den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen; jowie den Apo⸗ 
tiefer Dr. von der Marck zu Hamm, der von der dortigen Stadtverordne- 
Me Berfammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, auf eine fernere ſechs⸗ 
fa Amtsdauer als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Hamm zu 
igen. S 
Der Kaufmann Jonathan Wagner in Honfleur ift, an Stelle des 
auf fein Geſuch entlaſſenen bisherigen Konſularagenten Thiis zum Konſu⸗ 
Magenten dajelbft beitellt worden. In . 
Leb. Der praktiſche Arzt dc. Dr. Ottomar Wachs iſt zum Direktor und 
rer der Hebammen-Lebranſtalt in Wittenberg ernannt worden. 


Das 36. Stück der Geſebſammlung, welches beute ausgegeben wird, 
mut unter Nr. 5942 die Verordnung über die Einrichtung und Berwal- 
ung des Jandarmen und Korrigendenweſens in dem Herzogthum Schleſien 
Nm der Grafſchaft Glatz, vom 15. September 1864; unter Nr. 5943 die 
Kerordnung über die Einrichtung und Verwaltung des Landarmen⸗ und 
unſerigendenweſens im Markgrafthum Oberlauſitz, vom 15. Septbr. 1864; 

er Nr. 5944 die Bekanntmachung, betreffend die Allerböchſte Genehmi⸗ 
Huus des Nachtrages zu dem Statut der Kaufmannſchaft zu Berlin vom 2. 
ür; 1820, vom 16. September 1864; und unter Nr. 5945 die Bekanntma⸗ 
bend, betreffend die Genehmigung der unter der Firma: „Rheinische Be 
Aenne ene echt in Bonn“ mit dem Sitze zu Bonn errichteten 
engeſellſchaft, vom 17. September 1864. 
erlin, den 3. Oktober 1864. 
Debits⸗Comtoir der Geſetz-Sammlung. 


ölen 


au und die 
m 1 

JJ 
loer Bezirksſtraße bei Rommerskirchen, und unter Nr. 5948 die Konceſſions⸗ 
und Beitttigungs⸗rkunde für die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
Ur Anlage einer Eiſenbahn von Haan nach Köln, nebſt Zweigbahn von 
Obligs nach Solingen, vom 4. September 1864. 
Berlin, den 4. Oktober 1864. 

Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, 6. Oktober, Abends. Im der heutigen Sitzung der 
Konferenz haben die dänischen Pevolmächtigten angeblich Zugeſtänd⸗ 
Ufe in Betreff det Grengberichtigungs- und der Sinauzfrage ge- 
nt, dagegen behartten fie auf Ausſchliefung der Sundzollablö- 
ng vom Aktiovermögen. Schließlich wurde ein neuer Ausglei- 
ungsvorſchlag von Seiten Dänemarks gemacht. Herr v. Balan 
ar in der Konferenz auweſend. 


— . 


Preußen und die Elbherzogthümer. 
5 Schon früher wieſen wir darauf hin, wie einſeitig ein Theil der 
dee verfährt, wenn er immer nur der Opfer erwähnt, welche für die 
an Bogthüme r aus einem Anſchluß an Preußen entſtehen, und nicht 
die Pflichten denkt, welche der letztere auch Preußen auferlegt. Die 


Ford. Allg. Big.“ hatte ebenfalls Anlaß genommen, die Verkehrtheit 


eser Auffaſſung darzuthun, dabei aber ihre Argumente fo ſehr nach der 
ee gerichtet, daß man verſtehen konnte, Preußen ſei der allein be⸗ 
lete Theil und betrachte die Aufnahme der Herzogthümer in ein enge⸗ 
de Bündniß nur als einen Ausfluß feiner Liberalität. Dadurch nun 
lebhafteſte Erörterung in der Preſſe, wer von Beiden gewinnt, wer 
ler. Wir glauben, daß es verdienſtlich war, die Erörterung anzu⸗ 
N x da ſich das öffentliche Urtheil durch fie mehr und mehr rektifici⸗ 
ird. 

Ohe, Juvörderſt wäre wohl die Frage zu ſtellen, welcher Art die 
Fauler ſeien, welche die Herzogthümer für Preußen übernehmen, und wir 
dan rn dieſelben hier nicht beſſer definiren, als durch ein Beiſpiel. Preu⸗ 
vel hat Militärkonventionen mit mehreren Kleinſtaaten geſchloſſen, durch 
N che die betreffenden Länder erhebliche materielle Erleichterungen erfuh⸗ 
. dagegen der Landesherr einem Theil feiner Souveränetätsrechte ent- 
Gio. Der gemeinſame Vortheil beider Länder ift aber die gleichmäßige 
Väldaniſtrung und Ausbildung der Truppen. Noch ein engeres Ver⸗ 
9 tniß beſteht zwiſchen Preußen und Anhalt. Zwiſchen beiden find 
oſt⸗ und Steuer⸗Verträge errichtet, welche Anhalt eine beträchtliche An- 
unn Beamten erſparen und ihm ein ſehr ſchönes Pauſchquantum 
dat rn, das ohne Frage den Reinertrag übertrifft, der ſich aus der an- 
der chen Selbſtverwaltung der Poſt und Steuer ergeben würde — aber 
S Herzog muß es geſchehen laſſen, daß alle preußiſchen Poſt⸗ und 
ta dererlaſſe eo ipso in ſeinem Lande rechtsgültig werden; er hat dabei 
und anderes Recht, als ſie zu verkündigen. Daß ein deutſcher Herzog, 
Ei wäre er noch ſo klein, in ſolchem Verhältniß eine außerordentliche 
Vorſchräntung ſeiner Landeshoheit fieht, iſt erklärlich, aber die materiellen 
ben ile überwiegen — und ſo bringt der Herzog das Opfer nicht Preu⸗ 
1 ſondern feinem eignen Lande. Er würde dieſe dem Lande erwieſene 


altung 5 lee von 


[ho= Kr 


Es wird demnach in dieſer Beziehung 


Wohlthat noch vergrößern, wenn er Preußen auch die diplomatiſche Ver⸗ 
tretung übertrüge, dies iſt aber aus höheren Rückſichten nicht beliebt 
worden, weshalb am Bundestage, wo allein eine anhaltiſche Vertretung 


beſteht, Oldenburg dieſelbe übernommen hat. Fragen wir nun nach dem 


gemeinſamen Vortheil, der Preußen wie Anhalt aus dieſen Verträgen er⸗ 
wächſt, fo iſt es der der größeren Bequemlichkeit der Verwaltung, 
welche durch eine Enklave wie Anhalt, ohne ſolches Uebereinkommen un⸗ 
endlich geſtört und erſchwert werden würde. 

Ganz ähnlich werden ſich Vortheile und Laſten auch bei einem 
Bündniß zwiſchen Preußen und den Elbherzogthümern verhalten. Da 


fie nicht im Bereich unſerer Grenzen liegen, jo werden ſeparate Poſt⸗ 


und Steuer⸗Verträge allerdings preußiſcher Seits nicht intendirt, ſondern 
die Herzogthümer allem Vermuthen nach einfach zum Eintritt in den 
Zollverein veranlaßt werden. Eine Militair-Konvention dürſte ſich 
aber nach der Konſtituirung der Herzogthümer von ſelbſt aufdrängen, 
da Preußen in dem Beſtreben eine Kriegsmarine zu gründen, mit den⸗ 
ſelben Hand in Hand zu gehen genöthigt ſein wird, und die gemeinſamen 
Marine-Einrichtungen auch gemeinſame Anordnungen in Hinſicht der 
Landtruppen von ſelbſt erheiſchen. Was die diplomatiſche Vertretung 
betrifft, jo wird der künftige Herzog ebenſowenig, wie die andern deutſchen 
Herzoge Geſandte an den europäiſchen Höfen akkreditiren, ſondern ſeine 
Vertretung einer deutſchen Großmacht übertragen. Wichtiger als die 
eigentlich diplomatiſche iſt die Vertretung in Handels ſachen — und 
da dürfen wir wohl hoffen, endlich dem Moment nahe zu ſein, wo wir 
nicht mehr preußiſche, ſächſiſche und bayriſche Konſuln im Auslande 
haben, ſondern deutſche oder Zollvereins-Konſuln. Die Er⸗ 
neuerung des Zollvereins wird von um ſo größerem Werthe ſein, wenn 
ſie ein Inſtitut hervorbringt, das dem deutſchen Handel unentbehrlich iſt 
und ſchon längſt hätte ins Leben gerufen werden müſſen. Es iſt faſt 
lächerlich, neben einem preußiſchen von einem mecklenburgiſchen und ham⸗ 
burgiſchen Konſular⸗Reglement zu ſprechen und im Auslande Konſuln 
für ein Land zu alkreditiren, von dem vielleicht jährlich ein Schiff in den 
betreffenden Hafen läuft. 

Alſo die Frage der Vertretung der Herzogthümer im Auslande, in⸗ 
ſofern fie weſentlich eine konſulariſche iſt, wird ſich, hoffen wir, in der 
Weiſe ordnen, daß es dieſerwegen zwiſchen Preußen und dem Herzoge 
von Schleswig⸗Holſtein laum eines Separatabkommens bedürfen wird. 


gs eingegriffen zu ene brauchen. ganzes Opfer 
in der 9 N erhält das 2 uns, 
iegshafen, K „ nes iſchen i 
Kanal, r a ee W O Preuzen ee 
gewinnt geeignete Hafenplätze und gute Matroſen. So kompenſiren ſich 
die gegenſeitigen Vortheile. 


Herzogs 


beſteht 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 5. Okt. Der Wahlaufruf der Fortſchritts⸗ 
partei vom 12. Septbr. 1863 hatte unter ſeinen Unterzeichnern fünf im 
Staatsdienſt ſtehende Abgeordnete. Gegen die Profeſſoren Mommſen 
und Virchow iſt ein Disciplinarverfahren nicht eingeleitet. Es mochte 
nicht für angemeſſen erachtet werden, Männer, welche in ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft zu den erſten Größen, nicht bloß Deutſchlands, ſondern Europa's, 
mit Recht gezählt werden, als Beamte wegen „feindſeliger Parteinahme“ 
gegen das Miniſterium zu discipliniren. Der Stadtgerichtsrath Tweſten 
zu Berlin wurde wegen ſeiner Unterſchrift vom Kammergerichte, als vom 
Disciplinarhofe erſter Inſtanz, mit der geringſten Strafe, mit einer Ver⸗ 
warnung, belegt. Die Staatsanwaltſchaft wurde vom Juſtizminiſter 
nicht beauftragt, dagegen das Rechtsmittel einzulegen. Der Kreisrichter 
Forſtmann zu Zeitz iſt in erſter Inſtanz vom Appellationsgerichte in 
Naumburg mit der zweitniedrigſten Strafe, mit einem Verweiſe, belegt. 
Die Staatsanwallſchaft appellirte und es iſt vom Obertribunal bekannt⸗ 
lich auf 50 Thlr. Geldbuße und Strafverſetzung unter Erſtattung der 
Umzugskoſten und Beibehaltung des Gehalts erlannt. Gegen den fünften 
Unterzeichner, Kreisrichter Pariſius zu Gardelegen, hat das Appellations⸗ 
gericht zu Magdeburg auf Strafverſetzung unter Verluſt der Umzugs⸗ 
koſten und Ermäßigung des Gehalts erkannt. Er war neben der Unter- 
zeichnung des Aufrufs noch angeklagt, in ſeinem Wahlkreiſe Verſamm⸗ 
lungen ſeiner Wähler und Wahlmänner abgehalten und darin für die 
Fortſchrittspartei und gegen das Staatsminiſterium „agitirt“ zu haben. 
Gegen das Urtel appellirten beide Theile. Vorgeſtern ſtand vor dem Ple⸗ 
num des Obertribunals Termin zur Verhandlung in zweiter Inſtanz an. 
Wie uns mitgetheilt wird, hat das Disciplinargericht gegen den in Per⸗ 
fon nicht erſchienenen Angeklagten auf Dienſtentlaſſung erlannt. Der⸗ 
ſelbe hatte, wie wir wiſſen, ſchon nach der Verurtheilung erſter Inſtanz 
beſchloſſen und alle Vorbereitungen dazu getroffen, bei Beſtätigung des 
erſten Erkenntniſſes den Staatsdienſt freiwillig zu verlaſſen; es wird ihn 
aljo die unfreiwillige Dienſtentlaſſung nicht beſonders überraſchen. Eigen⸗ 
thümlich iſt, daß die Abgg. Forſtmann und Pariſius Mitglieder der 
gegen die amtlichen Wahlbeeinfluſſungen eingeſetzten Unterſuchungskom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes in der letzten Seſſion waren. (M. Z.) 

— Hieſige Blätter und Berliner Korreſpondenten auswärtiger 
Zeitungen ſprechen wiederholt von Differenzen im Staatsmini- 
ſterium über die Behandlung der inneren Angelegenheiten. Die „N. 
P. Z.“ verſichert dagegen auf das Nachdrücklichſte, daß jene Behauptun⸗ 
gen im Allgemeinen erfunden find, und daß über die Stellung der Re⸗ 
gierung zum Landtag in den vorläufigen Beſprechungen das vollkommenſte 
Einverſtändniß zu Tage getreten iſt. 


— Nachträglich find die am 25. Januar und 6. Mai d. J. er- 


über die Militär- Rechtspflege in 


laſſenen königl. Kabinetsordres h 
Die erſtere ent⸗ 


Kriegszeiten zur öffentlichen Kenntniß gekommen. 


ihm anvertraute Feſtung mit ihrem Rayonbezirk in Belagerungszuſtand 
zu erklären befugt iſt. Sobald dies geſchieht, treten die Vorſchriften des 
Geſetzes vom 4. Juni 1851 in Kraft. In den Fällen, in welchen auf 
Todesſtrafe lautende kriegsrechtliche Erkenntniſſe die Beſtätigung erhalten 
haben, ſind Begnadigungsgeſuche nur dann zuläſſig und zur königlichen 
Entſcheidung zu bringen, wenn der beſtätigende Befehlshaber nach ſeiner 
gewiſſen Ueberzeugung die ſofortige Strafvollſtreckung aus allgemeinen 
Staatsintereſſen oder zur Aufrechthaltung der Disciplin nicht für nöthig 
erachtet. Die zweite Kabinetsordre bezieht ſich auf die in Dienſt geſtellten 
Seeſtreitkräfte. 

— Ueber die Sitzung der Wiener Konferenzen vom 30. 
September wird der „Leipziger Ztg.“ aus Wien berichtet: „Die däniſche 
Regierung ließ durch ihre Bevollmächtigten den Gedanken befürworten, 
die Finanzfrage vermittelſt der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung einer un⸗ 
parteiifchen Regierung der Löſung entgegenzuführen. 
wies auf einen Modus hin, wonach eine Pauſchal⸗Abfindungsſumme ſo⸗ 
wohl von deutſcher als von däniſcher Seite zu berechnen und die beider⸗ 
ſeitig gewonnenen Reſultate dann dem gewählten Schiedsrichter vorzule⸗ 


gar nicht in die Hoheitsrechte des 


gen wären, der jedoch nicht an die eine oder die andere Aufſtellung ge⸗ 
bunden, indeſſen verpflichtet ſein würde, über das Maximum und unter 
das Minimum dieſer beiderſeitigen Rechnungsergebniſſe nicht hinauszu⸗ 
gehen. Von deutſcher Seite iſt man auf dieſen Gedanken vorläufig nicht 
näher eingegangen, ſondern hat ſich eine entſcheidende Antwort vorbehal⸗ 
ten. Was die Grenzfrage anbelangt, ſo bietet ſie keine Schwierigleit 
mehr. — In der Succeſſionsfrage wartet man noch auf das oldenbur⸗ 
giſche Elaborat, obgleich es vorausſichtlich doch nur um die befannten 
gottorper Anſprüche ſich drehen kann, daher wenig Einfluß auf den Aus⸗ 
trag der Angelegenheit haben wird. Angeblich denkt man jetzt daran, die 
Entſcheidung einer Auſträgalinſtanz zu übertragen; doch wurde in Ber⸗ 
lin noch vor Kurzem dem Projekt das Wort geredet, einer Juriſtenkom⸗ 
miſſion ad hoc die Aufſtellung eines Gutachtens zu übertragen, das 
dem Bunde als Material bei der von ihm zu fällenden Entſcheidung die⸗ 
nen ſollte. Die Bundesregierungen ſollten veranlaßt werden, ihre ober⸗ 
ſten Gerichtshöfe aufzufordern, aus ihrer Mitte Delegirte zu jener Kom⸗ 
miſſion zu entſenden. Auf dieſem Wege würde aber die Angelegenheit 
formell um keinen Schritt gefördert werden; das ganze Ergebniß wäre, 
daß eine neue, gewiß ſehr gründliche und gelehrte Arbeit zu den ſchon vor⸗ 
handenen bezüglich der See rage hinzufäme 0 0 
2 JIn Betreff der Stellun 
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Angelegenheiten Jütlands einnimmt, erfährt die „Zeidlerſche 


Korreſpondenz“, daß die Vertreter Dänemarks in Paris und London 
bereits die Aufmerkſamkeit der Regierungen von Frankreich und England 
auf die Maaßregeln des preußiſchen kommandirenden Generals gelenkt 
und die letzteren als eine Ueberſchreitung der Waffenſtillſtandsbedingungen 
darzuſtellen geſucht haben. Sollte es ſich herausſtellen, daß der Wortlaut 
des Waffenſtillſtandsprotokolls einer verſchiedenen Deutung fähig iſt, ſo 
würde dies nur eine Aufforderung mehr für die preußiſche Regierung mit 
ſich führen, den Waffenſtillſtand zu kündigen, ſobald fie die Einſicht ge- 
winnt, daß die Verzögerung der Friedensverhandlungen aus etwas An⸗ 
derem entſpringt, als aus den natürlichen Schwierigkeiten der den Kon⸗ 
ferenzen vorliegenden Fragen. Nach dem Ablaufe des Waffenſtillſtandes 
würde die preußiſche Regierung freie Hand haben, die Verwaltung und 
Steuererhebung in Jütland nach ihrem Ermeſſen einzurichten. Die Ver⸗ 
hältniſſe würden ſich klären, und ſchon dieſes eine Reſultat würde, ſelbſt 
wenn man während des Winters von einer Ausdehnung der militäriſchen 
Aktion nach den däniſchen Inſeln abſähe, für die Aufkündigung des Waf⸗ 
fenſtillſtandes einen willkommenen Lohn bieten. 
— Wir theilten geſtern mit, daß der Magiſtrat die Angelegenheit, 
betreffend die Wahl eines Predigers Seitens des Magiſtrats unter 
Mitwirkung eines jüdiſchen Mitgliedes dieſer Behörde und den aus die⸗ 
ſem Grunde gegen die Gültigkeit der Wahl erhobenen Proteſt in die 
Hände des Konſiſtoriums abgegeben habe. Die Sache wird jetzt von 
kompetenter Seite dahin erläutert, daß der Magiſtrat die Wahl ordnungs⸗ 
mäßig dem Konſiſtorium zur Beſtätigung unterbreitet, zuvor aber über 
die prinzipielle Frage ganz beſtimmt ſich entſchieden habe. Der Magiſtrat 
hat den gegen die Wahl erhobenen Proteſt für begründet nicht erkannt, 
ſondern die Wahl für gültig erklärt, nachdem die Unhaltbarkeit der dem 
Proteſt zu Grunde gelegten Ausführungen in eingehender Darlegung 
nachgewieſen worden. 

Breslau, 3. Oktbr. [Freireligioſe Gemeinde.] In der am 
Sonnabend Abend abgehaltenen, außerordentlich ſtürmiſchen Gemeindever⸗ 
jammlung wurde nach Mittheilung des ſtatiſtiſchen Berichts — 4 Gemeinde⸗ 
Mitglieder find zugetreten, 2 geſtorben — und des Kaſſenberichts bei Gele⸗ 
genheit der Etatsberathung ein Antrag dahin geſtellt, daß der Vorſtand Hrn. 
Prediger Hofferichter erſuchen möge, ſeine der Mehrzahl der Gemeinde 
nicht zufagenden Vorträge anders einzurichten. Der anweſende Prediger H. 
erklärte hierauf, daß er nach * Ueberzeugung auch nicht im kleinsten 
Theil von ſeinem bisherigen B 1 und der ihm einer freien Gemeinde ent⸗ 
ſprechend erſcheinenden Bebandlung abzuweichen im Stande, dagegen gern 
bereit ſei, ſeine Stellung ſoſort zu verlaſſen, wenn die Majorität der Ge⸗ 
meinde ausjpredi, daß er ihr nicht genüge. Er entfernte ſich, um die Frei⸗ 
beit der Debatte nicht zu beſchränken. Nach einer langen und ſtürmiſchen 
Debatte entichieden die Anweſenden die vom Vorſtand geſtellte Frage: ob 


Herr H. der Gemeinde genüge? mit 52 gegen 28 Stimmen mit Nein (die 
8 zählt circa 390 finnmpbereihtiät itglieder). Der Vorſtand er⸗ 
klärte bierauf, daß er fein Amt niederlege, und geſtern fand in der zur Feier 
des Reformationsfeſtes bereits feſtlich geſchmückten Halle kein Vortrag ſtatt, 
ſondern verlas der bisherige Vorſitzende, Fabrikant W. Gundlach, einen 
| Brief von Hrn. Prediger Hofferichter, worin derſelbe erklärt, nach einer fol: 
chen Erklärung ſofort aus ſeinem Amte ſcheiden, und auch bereits auf den 
heutigen Festvortrag verzichten zu müſſen. Mit den bitterſten Gefühlen ver⸗ 
ließen die Hörbegierigen die Halle. Daß das bereits angekündigte geſellige 
Gemeindefeſt am Abend kein freudiges ſein konnte, war natürlich. (Br. 3.) 


hält 23 Paragraphen und beſagt zum Schluſſe, daß, wenn eine Provinz 


vom Feinde bedroht wird, der ſtellvertretende kommandirende General den 
Korpsbezirk und jeder Feſtungskommandant im Bereiche der Provinz die 


Breslau, 4. Oktober. [Militäriſches.] Nach den neue⸗ 
ſten Befehlen rückt in den nächſten Tagen das geſammte 1. ſchleſ. Küraſ⸗ 
ſier⸗Regiment von der polniſchen Grenze wieder hier ein, um von Neuem 
dauernd einen Theil der hieſigen Garniſon zu bilden. Es verläßt uns 
dagegen das 2. ſchleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 8, und zwar wird die 2., 
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3. und 4. Eskadron am 7. und die 1. Eskadron am 10. d. M. von hier 
nach ihren alten Garniſonen, reſp. Kantonnements abrücken. Schl. Z. 

Breslau, 5. Oktbr. Die einzelnen Schwadronen des 1. ſchle⸗ 
ſiſchn Küraſſier⸗Regiments rückten am 11. d. Mts. aus ihren 
zeitigen Kantonnements an der polniſchen Grenze hierher ab und dürften 
Mitte d. Mis. hier eintreffen. Die Beſetzung der Grenze durch Kaval⸗ 
ferie hört ſonach auf, da auch die Dragoner in ihre Garniſonen zurüd- 
kehren. (Schl. Z. 

Eſſen, 2. Oktober. Herr Krupp hatte vorgeſtern den Beſuch des 
ruſſiſchen Generals v. Tottleben bei ſich. Wie wir vernehmen, wird 
auch nach wenigen Tagen der Kaiſer von Rußland bei Herrn Krupp 
eintreffen, der noch fortwährend mit einem großen Theil ſeiner Arbeits⸗ 
kräfte für die kaiſerlich ruſſiſche Regierung zur Anfertigung von Gußſtahl⸗ 
Kanonen beſchäftigt iſt. 

Königsberg, 4. Oktober. Nachdem vorgeſtern unſer 17. 
Provinzial⸗Landtag eröffnet und geſtern die erſte Plenarſitzung 
abgehalten iſt, kann ich aus dem in derſelben verleſenen Landtagsabſchiede 
Ihnen nur mittheilen, daß Se. Majeſtät das Geſuch des vorigen Land⸗ 
tags um Oeffentlichteit der Verhandlungen abgelehnt hat. Das Geſuch 
wird wahrſcheinlich von dem gegenwärtigen Landtage erneuert werden. 
Bei der ebenfalls heute erfolgten Wahl des Ordners und ſeines Stellver⸗ 
treters erlitt die konſervative Partei eine noch etwas ſtärkere Niederlage 
als vor 2 Jahren. Die Herren v. Weickhmann und Graf v. Gröben⸗ 
Ponarien erhielten nur je 11, dagegen Bügermeiſter Haaſe aus Grau⸗ 
denz 73 (4 mehr als vor zwei Jahren) und Herr v. Saucken⸗Tarput⸗ 
ſchen 70 Stimmen. (D. Z.) 

Liegnitz, 4. Oktobr. Wie uns von zuverläſſiger Seite mitge⸗ 
theilt wird, erhielt bei der in geheimer Sitzung vollzogenen Bürger⸗ 
meiſterwahl, und zwar für die Amtsdauer vom 1. Sept 1865 bis 1. 
Sept. 1877: der bisherige Oberbürgermeiſter Boeck 27 Stimmen, Bür⸗ 
germeifter Dr. Riedel in Brieg 3 Stimmen. Bei Feſtſetzung der Penſion 
des Bürgermeiſterpoſtens iſt die Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer 
letzten geheimen Sitzung darüber ſchlüſſig geworden, daß die Penſion auf 
750 Thaler feſtgeſetzt werden ſoll, nämlich 600 Thaler als die Hälfte 
des Bürgermeiſtergehaltes und 150 Thaler als die Hälfte des mit der 
Polizeiverwaltung verbundenen Einkommens. (L. St.⸗Bl.) 

Stettin, 4. Oktober. In der geſtrigen Plenarſitzung des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages wurde nach der „N. St. Z.“ den Mitgliedern des 
Landtages Mittheilung von dem Erkenntniſſe gemacht, welches gegen den 
Redalteur der „National⸗Zeitung“, Zabel, wegen Beleidigung des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages ergangen und wonach diefer zu 50 Thlr. Geldſtrafe 
verurtheilt ſei. Dem Provinzial⸗Landtage ſei zugleich die Befugniß zu⸗ 
geſprochen worden, dies Erkenntniß auf Koſten des Verurtheilten inner⸗ 

vier Wochen in der National⸗Zeitung zu veröffentlichen. Man war 
darüber verſchiedener Anſicht, ob dieſe 4 Wochen nach dem Eintritt der 
Rechtskraft des Urtheils oder nach dem Zuſammentritt des Landtages, 
der nicht eher in der Lage geweſen ſei, darüber einen Beſchluß zu faſſen, 


; 8 rechnen wären. N nahm man an er einer Ba 
lichung des Urtheils, beſchloß aber, zu Protokoll zu erklären, daß man 
e Wogen ai a . 


jene vier von dem Zuſammentritt des Landtages als gültig 

= Nachdem erſt neulich zwei jener Schwindler, welche unter An⸗ 
nahme fingirter Firmen (Löffler und Konforten) auswärtige Handlungs⸗ 
häuſer um Waaren betrogen, von unſerem Gerichte zu Gefängnißſtrafen 
verurtheilt wurden, ſteht am Freitag eine Verhandlung gegen die Genoſſen 
der Verurtheilten bevor. Unterdeß wiederholen ſich jene Fälle. Ein 
ehemaliger Konditorgehülfe, der auf Grund eines Gewerbeſcheins Litterac 
ſogenannte Handelsgeſchäfte betreibt, richtete an drei verſchiedene Naum⸗ 
burger Fabrikanten Briefe, durch welche er um Ueberſendung von „Mu⸗ 
ſter⸗Kollektionen“ ihrer ihm empfohlenen reſp. Kamm⸗ und Bürſten⸗, 
Seifen⸗ oder Cigarren⸗Fabrikate erſucht, und bezieht ſich auf die Empfeh- 


Der polnische Auſſtand. 
i owodu odezwy ksiecia Adama Sapiehy. (Einige Worte 
1 5 den Grlaß des Fürſten Adam Sapieha), Lewie bei 
Wolfgang Gerhardt 1864, 8°. 48 S. 
(Fortſetzung.) 

Die ſogenannte Direktion der Organiſation repräſentirte in ihrer 
monſtröſen Zuſammenſetzung weder den großen Grundbeſitz oder die 
Tradition des Landes, noch beſtand ſie aus Mitgliedern von gleichen 
Grundſätzen, die daſſelbe Ziel erſtrebten. Neben einigen edelgeſinnten 
und zu jedem Opfer bereiten Männern waren darin auch Leute von 
zweideutigem Gewiſſen, die entweder ſelbſt Kaſtenzwecke verfolgten, oder 
mit einem Fuße im Komite, mit dem andern in der Direktion ſtanden. 
Dieſe Leute, wie fie früher die Direktion verriethen, weil frühere Ver⸗ 

iſſe und Verwandtſchaft der Grundjäge fie mit dem Komité ver⸗ 
banden, jo bewirkten fie im entſcheidenden Augenblicke ihre Auflöfung und 
überlieferten verrätheriſch das ganze Land dem Komité als National⸗ 
Regierung, d. h. ſie übergaben es in die Hande der Verſchwörung, die 
weder Erfahrung noch Gewiſſen hatte. Die neue Regierung nahm je- 
doch nicht ſo bald eine beſtimmte Form an. Zuſammenkünfte in Krakau 
mit Delegirten des Poſener und des Lemberger Komité's, von denen das 
erſtere ſich unbedingt dem Warſchauer unterworfen, das letztere auf lo⸗ 
benswerthe Weiſe ſeine Autonomie zu bewahren gewußt hatte, brachten 
eine Zuſammenſetzung zu Stande, welche ſcheinbar moraliſche und poli⸗ 
tiſche Garantien bieten und die Unabhängigkeit der Provinzen achten joll- 
te; in der That aber blieb die Warſchauer Nationalregierung Herrin der 
Situation. Im Königreich wollte die Nationalregierung, nachdem ſie 

der Direkton mit konſpiratoriſcher Verſchmitztheit, die fie feinen Au⸗ 
genblick verließ, geſchickt entledigt hatte, jede Organiſation, die ihr im 
Wege ſtehen konnte, bejeitigen, tabula rasa machen und nur mit den 
einzelnen Individuen zu thun haben, die nie Widerſtand leiſten können. 
Sie befahl daher die Auflöjung des Staatsraths und der Gubernial⸗ und 
Kreisverſammlungen. Der einfachſte politiſche Sinn konnte begreifen, 
was dieſer Befehl bezweckte. In jedem Fall, ob der Aufſtand ſiegte oder 
beſiegt wurde, waren dieſe aus Wahlen hervorgegangenen Körperſchaften, 
beſonders die Kreisverſammlungen, ein unſchätzbarer Ballaſt inmitten 
des Sturmes, ein fertiger Organismus zur Rettung der Trümmer 
für den Fall des Schiffbruches. Dies wollte die Natlonal⸗Regierung 
nicht; fie wollte unbedingt allein herrſchen, daher verlangte fie mit uner- 
hörtem Drängen, daß die Mitglieder der genannten Körperſchaften ihre 
Entlaſſung einreichten. Um ihrem Befehl größeren Nachdruck zu geben, 
behauptete fie, die franzöſiſche Regierung verlange dies, und dieſe Lüge 
fand, wie jede andere, gläubigen Gehorſam. Vergeblich ſtellte man vor, 
wie ſehr das Land Leuten von zweifelhafter Richtung und Fähigkeit ge⸗ 
genüber ſich entwaffnen und bloßgeben würde; vergeblich verſicherte man, 
und zwar mit gutem Grunde, daß hochgeſtellte Perfönlichkeiten der fran⸗ 
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lung eines Schwagers, des dortigen Buchdruckereibeſitzers P. Der Be⸗ 
zogene wollte aber auf geſchehene Nachfrage weder ſeinen angeblichen 
Schwager kennen, noch von einer Empfehlung etwas wiſſen, und und ſo 
unterblieb denn die Ueberſendung der gewünſchten Muſterkollektionen. Die 
drei Schreiben wurden von der dortigen Behörde zur weiteren Verfolgung 
der Angelegenheit hierher geſandt. 

— Wie der „Oder⸗Z.“ mitgetheilt wird, wurden bis geſtern Mit⸗ 
tag ſechs Leichen der in der Nacht zum Sonntag im Hafen von Swine⸗ 
münde ertrunkenen engliſchen Seeleute aufgefunden. In Swinemünde 
war ſeit mehreren Tagen ſo hoher Seegang, daß die erſten Schiffe erſt 
geſtern Vormittag wieder, ohne Gefahr zu laufen, in See gehen konnten. 


Oeſtreich. Wien, 2. Okt. Lord Clarendon hat geſtern 
unſere Stadt verlaſſen und begiebt ſich nach Italien. Die Annahme, daß 
er es übernommen habe, mit dem italieniſchen Kabinet die Bedingungen 
zu vereinbaren, unter denen das diesſeitige Kabinet geneigt wäre, in ein 
freundſchaftliches Verhältniß zu dem Königreich zu treten, iſt falſch. Ich 
glaube vielmehr, daß der Lord von dem, was er hier gehört hat, nicht ſehr 
erbaut war. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß man hier unter keinen 
Umſtänden ſich bereit finden laſſen würde, die diplomatischen Beziehungen 
mit dem Königreich wieder anzuknüpfen, aber man macht dies von Be⸗ 
dingungen abhängig, deren Erfüllung kaum zu hoffen ſteht. Wenigſtens 
wird mit Beſtimmtheit verſichert, daß Lord Clarendon die Befürwortung 
derſelben abgelehnt hat. Möglich, daß in dieſer Hinſicht noch eine Wen⸗ 
dung eintritt, da das letzte Wort noch nicht geſprochen iſt, und es ſich 
nicht leugnen läßt, daß eine einflußreiche Partei exiſtirt, welche ſogar im 
Miniſterrathe vertreten ift, die eine friedliche Auseinanderſetzung mit Ita⸗ 
lien dringend befürwortet, aber große Hoffnungen wird man laum zu 
hegen haben. Der Kaiſer wird demnächſt aus Iſchl zurückerwartet, und 
wird dann wohl ein definitiver Entſchluß gefaßt werden. (D. A. Z.) 

Baden. Baden, 4. Okt. Die Kaiſerin Eugen ie iſt ſoeben hier 
angekommen und vom Könige von Preußen, dem Großherzog und der 
Großherzogin von Baden, am Bahnhof empfangen worden. Ein zahl⸗ 
reiches Publikum hatte ſich eingefunden. Die Kaiſerin der Franzoſen 
wohnt bei der Herzogin von Hamilton. 


Schleswig⸗Holſtein. 

— Der Dichter des Schleswig⸗Holſtein⸗Liedes, Matthäus Fried⸗ 
rich Chemnitz, aus Barmſtädt im Holſteinſchen gebürtig, iſt von den 
Bundeskommiſſarien zum Amtsvoigt der Amts- und Kloſtervoigtei Unter⸗ 
ſee in der Herrſchaft Pinneberg ernannt worden. 

— Die meiſten nördlichen Ortſchaften der Provinz Jütland 
haben jetzt verſtärlte Einquartierung erhalten. In Horſens ſollen 
einzelne Quartierwirthe mehrere Offiziere, 50 Gemeine und 30 Pferde 
erhalten haben, worüber in hieſigen Blättern bittere Klage geführt wird. 
Andererſeits heißt es aus Friedericia, daß dort vor wenigen Tagen eine 
neue öſtreichiſche Mannſchaft von nahezu 1000 Köpfen einrückte, ſo wie 
daß das Militärgouvernement wiederum die königl. Steuern für Friede 
ricia ausſchrieb, nachdem die dortige Einwohnerſchaft in Folge der ſchwe⸗ 
ren Bombardementsverluſte bis jetzt von der Einrichtung ſämmtlicher 
bedeutenderen Steuern verſchont geblieben war. 


Kopenhagen, 3. Okt. Die Reichstagsſitzungen ſind heute ohne 
10 5 nächſtens Gef ie ie aaa, Co be, ne fanden, 


gejeßbuch werden vorgelegt werden. — Die Schraubenfregatte „Niels 
Juel“ iſt heute mit der neuen in Schottland gebauten Panzerfregatte 
aus dem norwegiſchen Dock in Horten hier angekommen. (H. N.) 


Frankreich. 

Paris, 3. Oktober. Nach der „Gazette de France“ hat der rö⸗ 
miſche Hof den Vertrag bereits verworfen. Der „Temps“ beſtätigt 
dieſe Nachricht und ſagt: „Der heilige Stuhl will von nichts hören. Er 
wird unbeugſam und paſſiv bleiben, jedoch mit dem Vorbehalte, ſpäter 


Körperſchaften reichten ihre Entlaſſung ein und der Adel, wie die Städte, 
bewieſen dadurch, daß ſie unvernünftig genug waren, dem Drängen der 
Verſchwörung nachgaben, ihre Feigheit und Unfähigkeit, ſo wie die Natio⸗ 
nal-Regierung einen Beweis ihrer Konſequenz gab. 


In Paris kochte und brodelle es in gewiſſen Schichten der Emigra⸗ 
tion wie in einem Vulkan. Was in der Revolutionspartei geſchah, die 
ihre Inſpiration aus dem Palais Royal erhielt, iſt leicht zu errathen, 
intereſſirt mich aber wenig. Sie ſäete immer Wind, um Sturm und 
noch ſchlimmeres zu erndten. Erprobte Verſchwörer, Fanatiker der in 
hohlen Flachköpfen ausgeheckten Ideen, politiſche Dilettanten in den 


einen Aufruf an die katholiſchen Mächte zu erlaſſen, der, wenn ihm Folge 
geleiſtet würde, das Signal zu einem mehr oder weniger allgemeinen Kriege 
ſein würde.“ In Turin ſelbſt trifft man ſogar bereits kriegeriſche Vor 
bereitungen, und unter dem Vorwande, die neue Hauptſtadt Florenz ſichet 
zu ſtellen, wird man die Feſtungswerke von Bologna ſofort vergrößern 
und 20 Millionen dafür verausgaben. Die hieſigen Blätter, mit Aus- 
nahme der legitimiſtiſchen, zollen den in der Depejche des Herrn Drouyn 
de Lhuys ausgedrückten Ideen ihren vollen Beifall. Bei den officiöſen 
Blättern iſt dieſes natürlich, und die übrigen erblicken in dem Wege, wel 
chen die franzöſiſche Regierung eingeſchlagen, den ſichern Untergang der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes. 

Paris, 4. Oktober. Der heutige „Moniteur“ berichtet über ver⸗ 
ſchiedene von den Franzoſen in Mexiko erſochtene Siege. Oberſt Tourre 
drang am 1. Auguſt an der Spitze des 3. Zuavenregiments durch den 
Paß von Candelaria vor, nachdem er Ugalde, der dieſe Stellung mit 80 
Mann vertheidigte, geworfen hatte. Der Verluſt der Mexikaner belief 
ſich auf 150 Mann. Dieſe Waffenthat bewog die Mexilaner, die ſtar⸗ 
ken Feſtungswerke von Heuejutla zu räumen. ; 

— Der Kriegsminiſter hat dem Kaiſer einen (heute im „Moni? 
teur“ abgedruckten) Bericht über die „Abnahme der Sterblichkeit in den 
Armee“ erſtattet. Es geht daraus hervor, daß, während im J. 1846 
bei der Armee innerhalb Frankreichs auf 1000 Mann 19 Sterbefälle, 
in Algerien aber 64 kamen, in den Jahren 1862 und 1863 von 1 
Mann in Frankreich nur 10 und in Algerien nur 12 ſtarben. Als die 
Haupturſache dieſer Sterblichkeits⸗Abnahme bezeichnet der Miniſter das 
Dotationsgeſetz. Vor 1855 beſtanden nur 9 pCt. der Armee aus Leit? 
ten von mehr als 7 Dienſtjahren, jetzt dagegen 33 pCt. Natürlich ſtellt 
ſich das Sterblichkeitsverhältniß bei dieſen ältern, an Strapazen gewöhn⸗ 
ten Soldaten weit günſtiger, als bei den jüngeren; während von den 
jüngeren Mannſchaſten 13,35 per Mille ſterben, iſt bei den Leuten 7 bis 
14 Dienſtjahren das Verhältniß nur 5,5 per Mille. 


lien 


Turin, 1. Oktober. Was Garibaldi betrifft, deſſen Haltung 
von großer Wichtigkeit für die Minifter wie für den König ift, fo hat 
Viktor Emanuel einen ſehr herzlichen Brief an ihn geſchrieben nnd der 
Held von Marſala antwortete: Pieghoro sempre per Italia, ich 
werde mich ſtets vor Italien beugen. Mazzini ſoll ſtark an Garibaldi 
herumgearbeitet haben, um ihn feindlich gegen den Vertrag zu ſtimmen. 

— „Der „Nazione“ zufolge hat in Rom vor dem franzöſiſchen 
Geſandſchaftspalaſte eine impoſante Kundgebung ſtattgefunden, die den 
Zweck hatte, die Zufriedenheit derjenigen, die ſich daran betheiligen, mit 
dem Vertrage vom 15. September an den Tag zu legen. 


Rußland und Polen. 


— In Jekaterinoſlaw brach am 28. Auguſt in einem engge“ 
bauten Stadttheile Feuer aus, welches mit raſender Schnelligkeit WM 
ſich griff und auch auf einen anderen Stadttheil überging. Es wurden 
hierbei 127 Gebäude ein Raub der Flammen. Der erlittene Schaden 
wird auf 410,000 R. angegeben, von welchen ungefähr 68,000 R. den 
Aſſekuranzgeſellſchaften zur Laſt fallen. Dieſem Brande waren vier au“ 

dere vorangegangen, die an vier auf einander folgenden Sonntagen fiall 
h P a 


Von der polniſchen Grenze, 4. Okt. Je kecker 
Revolutions partei ihre Agitationen fortſetzt, eine deſto entſchiedenere 
Reaktion ruft fie im Lande ſelbſt hervor. Selbſt der Krakauer „Czas“, 
der den Aufftand feiner Zeit aus allen Kräften unterſtützte, ift empört 
über das „frevelhafte Spiel“, das dieſe Partei mit dem Wohle des Lan“ 
des treibt. Er ſpricht ſich in Bezug auf den in der „Patrie“ veröffent⸗ 
lichten angeblichen Aufruf der National⸗Regierung alſo aus: „ 
neueſte Aufruf der geheimen revolutionären Firma kennzeichnet ſich dur 
Form und Inhalt als die ſtümperhafte Stylübung eines Schulknaben, 


ſchaft übernahm, feinen natürlichen Vertreter im Ausland. An dem“ 
ſelben Tage feierte daher die Nationalregierung einen großen Triumph. 
Die National⸗Regierung, eine der mächtigſten Erſcheinungen in 
der Weltgeſchichte, ift nicht leicht zu beurtheilen und erregte mit Recht das 
Staunen Europas. Sie konnte nur in einer Geſellſchaft hervortreten, 
die aller normalen Bedingungen entbehrt, in einer Geſellſchaft, die du 
und durch krank iſt. Das, was nach Außen hin als ein Ideal der Auf⸗ 
opferung und des Nationalgefühls erſchien, war die Folge der inneren 
Desorganiſation und des moraliſchen Verfalls. Wie eine Pflanze, d 
des Lichtes und der Luft entbehrt, nur geile, kraft⸗ und farbloſe Schößlinge 
treibt, jo erzeugte ſich in der unterdrückten und zertretenen polniſchen Ge⸗ 


Zwiſchenpauſen der Börſe, des Klubs und des Turf, verhandelten die ſellſchaft ein falſcher Heroismus, eine falſche Moralität, eine falſche Po“ 


Angelegenheiten, in denen das Blut und die ganze Zukunft der Nation 
gewogen wurde, in dilettantiſcher Weiſe, wie zum Vergnügen. Ich über⸗ 
gehe dieſe Leute mit Verachtung, die Zukunft wird ihrer unter Verwün⸗ 
ſchungen gedenken. Der Fürſt Wladyslam Czartoryski ererbte von ſei⸗ 
nem Vater eine ausnahmsweiſe Stellung. Er ererbte auch vom Fürſten 
Adam, deſſen Andenken den Zoll unbedingter Hochachtung und Dankbar⸗ 
keit darzubringen mir hier geſtattet ſei, den Geiſt der Selbſtverleugnung 
und Aufopferung, den ich um ſomehr anerkennen muß, je ſtrenger ich 
ihn werde richten müſſen. Ob es Beifall fand oder nicht, Fürſt Wla⸗ 
dyslaw Czartoryski war der natürliche und anerkannte Vertreter Polens, 
den europäiſchen Regierungen gegenuber. Im Lande war, ungeachtet 
ſeines ſcheinbar überwiegenden demokratiſchen Geiſtes, die Achtung vor 
ſeinen Verbindungen groß, und angeſehne Männer beriefen ſich auf den 
Fürften. Seine ehrliche Gewiſſenhaftigkeit, ſobald fie ſich ſelbſt überlaſ⸗ 
ſen war, zeigte dem Fürſten ſtets, was zu thun ſei. In der That gab er 
auf die beim Beginn des Aufſtandes an ihn gerichtete Frage, was zu 
thun, die Antwort: Das Land könne nur ſelbſt entſcheiden, ob es ſein 
Schickſal aufs Spiel ſetzen wolle, und er werde, bereit zu jeder Dienſt⸗ 
leiſtung, die Meinung angeſehener Männer im Lande erwarten. Dieſe 
Meinung wurde ihm nicht kundgegeben und der Fürſt, gedrängt durch 
Freunde, voll Beſorgniß, daß die Thatſachen ihn überholen möchten, irre 
geleitet durch falſche Berichte aus dem Lande, erkannte die Bewegung 
nicht nur als eine nationale an, ſondern umlleidete fie mit ſeinem An⸗ 
ſehen. Von dieſem Augenblick an führte er ſelbſt, hinter's Licht geführt, 
die öffentliche Meinung irre, indem er bald zur Auflöſung der legislativen 
Körperſchaften rieth, bald Hoffnungen machte, ohne ſelbſt ein nüchternes 
Urtheil über die Lage zu haben und die Natur der Bewegung zu kennen. 
Soll ich ihm daraus einen Vorwurf machen? Keineswegs. Wer irrt 
nicht? Es geziemte ihm, der Sache zu dienen, die er von Jugend 
an in Händen gehabt hatte. Aber eben deshalb, weil er ſie in Händen 
gehabt, weil er ſie als Familienerbe überkommen und ſeine Macht im 
Gewiſſen der Nation Wurzel geſchlagen hatte, durfte er nie Agent der 
Nationalregierung werden. Der Fürft dankte dadurch ab und das Land 


litit. Man macht uns mitleidslos zum Vorwurf, was wir hier offen 
bekennen, aber wir ſchieben die Verantwortlichkeit billig und recht auf 
Diejenigen, welche mit Verletzung göttlicher und menſchlicher Rechte DIE 
Nation lebendig eingeſargt haben und heute ungeachtet ihrer Seufzer u 
Zuckungen auf die vollendete Thatſache ſich berufen. Die Nationalre“ 
gierung war eine Verſchwörung, welche mit dem Anſpruch einer recht‘ 
mäßigen, das ganze Land verpflichtenden Behörde auftritt. Die 
Keckheit dieſes Anſpruchs, die Rückſichtsloſigkeit, mit der fie GM 
horſam forderte, wie fie einerſeits beweiſen, daß dieſe Leute die Be⸗ 
dingungen der Entſtehung jeder Gewalt kannten, jo machen fie e 
andererſeits gewiſſermaßen erklärlich, daß es in einer durch die Thätigf 
der feindlichen Regierung und den Antagonismus der Klaſſen desorgant 
firten Geſellſchaft ſchwer war, der durch die Verſchwörung koncentrirten 
Macht, welche im Namen der Pflicht und des Gefühls ſprach, das tief 
in der Bruſt eines jeden Polen liegt, Widerſtand zu leiſten. Dahel 
blieb ſich ihr Charakter von Anfang bis zu Ende gleich. Hervorgegangen 
aus nicht heimiſchen Einflüſſen, ihre Wurzeln im Auslande treibend, 
wollte fie unzweifelhaft die Wiederherſtellung Polens, aber weit entſchie “ 
dener wollte fie ſociale Aenderungen, die Durchführung ihrer Theorkk, 
Ich habe daher um fo mehr Recht zu behaupten, daß die Radelsführet 
der Bewegung ebenſo gut wußten, daß die Befreiung Polens mit den ge⸗ 
wählten Mitteln im gegebenen Augenblick unmöglich war, wie ſie von 
Ausführbarkeit des ſocialen Umſturzes überzeugt waren und heute im Ange, 
ſichte der Vorgänge im Königreich ihr Werk nicht bedauern. Auch war di 
Nationalregierung nicht Herrin ihres Willens, ſondern mußte blind den N 
von oben gegebenen Befehlen gehorchen, und dies erklärt, warum es ih 
an Initiative und an jeder Politik fehlte. Ihre Zuſammenſetzung wech 
ſelte bald in Folge des Todes, bald in Folge von Verhaftungen, bald in 
Folge des Uebergewichts der mehr oder weniger leidenſchaftlichen und im 
Schooße der Verſchwörung ſelbſt miteinander kämpfenden Parteien. 

das Komité die Ueberzeugung gewann, daß ſich durch bloße Einſchüchte 
rung nicht regieren laſſe und daß die Fortführung der Sache ohne Be 0 
theiligung des Adels durchaus unmöglich war, weil es an vertrauens“ 


zoſiſchen Regierung dieſen Schritt für verfrüht hielten: die legislativen verlor an demſelben Tage, an welchem der Fürſt jene unglückliche Agent würdigen Männern fehlte, berief es als Mitglieder einige edel 


= 


Au jede Kenntniß der Lage Polens wie der europäiſchen Verhältniſſe 
Et und der durch leeres Phraſengeklimper feine Geiſtesarmuth ver⸗ 
aten zu können meint. Das elende Machwerk wird daher keinen Kun⸗ 
den täuſchen; wohl aber dürfte es ſein Verdienſt werden, daß es dieje⸗ 
5 „welche aus Eigenliebe oder verbrecheriſchem Leichtſinn Luſt haben 
chten, ſich jener Firma anzuſchließen, zurückſchreckte. Es wundert 
a nur, daß die „Patrie“ es nicht bemerkt hat, wie ungeziemend es iſt, 
dem m Unglück einer Nation ein leichtfertiges Spiel zu treiben und es 
fen Hohn preiszugeben. Denn nicht anders, als Hohn „können wir 
U Nachäffung früherer ernſter Alte nennen, und für nichts anderes, 
ohn, muß es angeſehen werden, wenn ein unbärtiger Knabe die 
1 Rüſtung anlegt, um den Ritter zu ſpielen. Polen hat ſich vor 
80 den und furchtbaren Niederlagen nicht bewahren können, aber ſein 
1 wäre noch beklagenswerther, wenn es der Lächerlichkeit anheim⸗ 
Abend dieſer ſucht der in der „Patrie“ veröffentlichte Aufruf es preis⸗ 
en.“ 


tg 
8 I erregt. Die durch dieſelben in Ausſicht geſtellten deutſch⸗evange⸗ 
„von dem Einflluß der fanatiſchen polniſchen Geiſtlichkeit völlig 
dubhängigen höheren und niederen Schulen bieten für die Erhaltung und 
Huttentwickelung der deutſchen Nationalität inmitten einer kompalten 
een Bevölkerung eine ſichere Garantie und werden der bisherigen 
ö Mifirung der deutſchen Jugend einen mächtigen Damm entgegen⸗ 
2 Bei dem Wohlwollen, das der Kalſer Alexander II. ſeinen deut⸗ 
en Unterthanen im Königreich Polen hierdurch zu erkennen gegeben hat, 
A nan; daß die ruſſiſche Regierung ſich wird geneigt finden laſſen, 
dine 


Die Ulaſe, betreffend die Reform des Unterrichtsweſens im König⸗ 
Polen, haben bei der dortigen deutſchen Bevölkerung hohe Befriedi⸗ 


bloß in Warſchau, ſondern auch in der Fabrikſtadt Lodz, die ſelbſt 
don deutſche Bevölkerung von nahe an 30,000 Seelen hat und noch 
Hier anderen deutſchen Fabrikſtädten umgeben iſt, ein deutſches 
Ihe haſium zu errichten. Es iſt dies ein Wunſch, der unter der deut⸗ 
Bevölkerung jener Gegend ſchon jetzt allgemein gehegt wird. (Oſtſ. Z.) 


A i e u. 

dul Auf dem auswärtigen Amte iſt eine Depeſche des britiſchen 
Kaps in Tſchinliang, Herrn Adkins, datırt vom 29. Juli, einge: 
"ir welche über die Einnahme von Nanking berichtet. Die 

Mon Gazette“ bringt folgenden Auszug daraus: 5 . 
io bd babe Sie davon in Kenntniß zu jegen, daß die Stadt Nanking, die 
den nge der Mittelpunkt der Unzufriedenheit und der Punkt war, von wel- 
die aus ſo viele Vanden unbarmherziger Plünderer ihre Raubzüge gegen 
Inf dlichen und reichen Städte Central Cbing s peranſtalteten, von dem 
dung ichen Heere unter Befehl Tſeng⸗kwo⸗tſchuen 8, Gouverneurs von Tſche⸗ 
Sus und Bruders des Vice⸗Königs der Provinzen Kiang Nan und Kiang 
genommen worden iſt. Die Stadt ward am 19. d. M. erſtürmt, indem 
Hal, durch eine mittelſt einer Mine bewerkſtelligte Mauerbreſche in der 
krreig des öſtlichen Thores eindrang. Gerüchte über die Einnahme der Stadt 


da ich en mich am Tage nach der Erſtürmung; allein ich beachtete fie nicht, 
Am 945 f 
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oft durch Berichte über chineſiſche Siege getäuſcht worden war. 
; „ d. M. jedoch erhielt ich eine Kopie der an den Thron gerichteten 
Grift, in welcher die Einnahme in aller Form gemeldet wurde. Am 
age begab ich mich auf Ihrer Majeſtät Schiff „Slaney“ nach Nan⸗ 
were Abſicht, dem chineſiſchen Feldherrn zu der glücklichen Beendigung 
einem Jabrigen Belagerung Glück zu wünſchen, und fand Se. Excellenz in 
aer vor dem Südthore der Stadt. Als die Kgiſerlichen in die Stadt 
Waren, fanden fie, daß der Palaſt des Tien Wang, des Füh⸗ 
ion, der viele Jahre lang göttliche Ehren und Attribute für 
genommen batte, niedergebrannt worden war. Dem Ver⸗ 


ar es, S ai i 
10 der Shangha 


ft 
Mr 


ſind keinerlei Koſten oder Vergütungen zu berechnen.“ 


3 3 \ 
wärtige Element in die Reihen feiner Kämpfer zu bringen, und galt bei de⸗ 
nen, welche mit den Rebellen Iyumatbifirten, für die Haupthoffnung der 
Taipings, als deren Stern im Erbleichen war. Nach dem Sturme gelang 
es ihm, mit ein paar Begleitern, aus der Stadt zu entkommen; allein er 
ward drei Tage ſpäter von einer Schaar Reiter gefangen genommen. Man 
drang ſtark in mich, den Tſchung Wang in ſeiner Gefangenſchaft zu beſu⸗ 
chen, ich lehnte es aber ab, da ich nicht perſönlich mit ihm bekannt bin. Am 
Tage nach meiner Zuſammenkunft mit dem Oberbefehlshaber ritt ich in die 
Stadt und beſah mir die Breſche. Keine Worte können die allerwärts in- 
nerhalb der Mauern herrſchende furchtbare Verödung beichreiben. Die 
Hauptſtraßen, durch welche mich mein Weg führte, waren die zwiſchen dem 
Südweſt⸗ und Oſtthore, jo wie die zwiſchen dem Südweſt⸗ und Südthore. 
Die zu beiden Seiten fteben gebliebenen Häufer, ſahen jo aus, als ob fie ſeit 
Jahren nicht bewohnt geweſen ſeien, während die ſtolzen Thorwege, an wel⸗ 
chen ich die Wohnungen der Wangs oder Prinzen erkannte, meiſtens auf 
Höfe hinausgingen, auf denen verkohltes Holz und Backſteine umherlagen. 
Was die Nebenſtraßen betrifft, jo waren viele derſelben mit vier Fuß hohem 
Graſe bewachſen. Während meines Rittes durch die Stadt ſah ich eine 
Menge unbeerdigter Leichen und an manchen Stellen berrſchte ein fo gräß⸗ 
licher Geſtank, daß ſowohl ich, wie Lieutenant Lee, der mich begleitete, bei⸗ 
nahe ohnmächtig wurden. Im Ganzen aber gelangte ich zu dem Schluſſe, 
daß die in der Stadt zur Zeit der Einnahme befindliche Streitmacht der Re⸗ 
bellen nicht ſehr groß geweſen fein konnte. Die Kaiserlichen verſchonten nach 
ihrer eigenen Ausſage nur ſehr wenige kampffahige Männer, fo daß die in 
den Straßen liegenden Todten einen ziemlich guten Maßſtab für die Stärke 
der Beſatzung abgeben würden. Ich ſchätze die Stärke der Beſatzung auf 
10,000 und die der Kaiſerlichen auf 50,000 Mann Ich glaube, ein Ritt 
durch die Straßen von Nanking in ihrem gegenwärtigen Zuſtande würde 
auch den eifrigſten Vertheidiger der Rebellen von der furchtbaren Hohlheit 
des von ihnen verfochtenen Syſtems Überzeugen. Vor etwa 11 Jahren ward 
Nanking, damals eine der ſchönſten Städte China's, von den Taipings ge⸗ 
nommen und war ſeitdem ſtets ihr Hauptquartier. In dieſer Stadt bauten 
die Häupter der Bewegung ihre buntſcheckigen Häuſer, und aus ihr entſand⸗ 
ten ſie ihre Räuberbanden nach allen Himmelsgegenden, dabei wurden Gi- 
vilregierung und ſociale Organſſation vollſtändig vernachläſſigt, und jeßt, 
wo die Stadt wieder genommen iſt, ftellt fie ſich als eine Wildniß voll leerer 


Häuſer dar. 
Amerika. 


— Um den Betrügereien, welchen die in den Vereinigten Staaten 
ankommenden Auswanderer ausgeſetzt ſind, zu begegnen, hat die 
Waſhingtoner Regierung eine Inſtruktion an den Einwanderungs⸗Kom⸗ 
miſſarius in Newyork erlaſſen, aus der wir den weſentlichſten Inhalt 
entnehmen: „Alle Kontrakte, welche von Einwanderern in die Verein. 
Staaten im Auslande abgeſchloſſen werden, und wodurch Einwanderer 
ſich verpflichten, die Koſten ihrer Ueberſiedelung durch ihre nachherigen 
Arbeitslöhne zu beſtreiten, müſſen Ihnen Behufs ſchriftlicher Gutheißung 
vorgelegt werden. — Sie werden keinen mit Einwanderern im Auslande 
abgeſchloſſenen Kontrakt gutheißen, welcher die Einwanderer zum Ein⸗ 
tritt in den Militair⸗ oder Seedienſt der Verein. Staaten verpflichtet, 
und wo es thunlich iſt, werden Sie jeden Einwanderer, welcher eine ſolche 
Verpflichtung eingegangen iſt, in Kenntniß ſetzen, daß der null und nich⸗ 
tig iſt. — Sie werden dafür ſorgen, daß den Einwanderern zur Kennt⸗ 
niß gebracht werde, daß ſie während der gegenwärtigen Empörung nicht 
zwangsweiſe zum Militairdienſte herangezogen werden können, es fei denn, 
daß ſie aus freiem Willen und eidlich ihrem Geburtslande das Untertha⸗ 
nenverhältniß abſagen und ihre Abſicht erllären, Bürger der Ver. Staa⸗ 
ten zu werden. Und ſie werden alle Perſonen, welche auf betrügeriſche 
Weiſe Eiuwanderer gegen deren Willen zum Eintritt in den Armee- oder 
Flottendienſt der Verein. Staaten zwingen, verhaften laſſen. — Es ſind 
Anordnungen zur ſicheren Aufbewahrung von Geldſummen und von 
Werthgegenſtänden nicht zu großen Umfangs, welche von Einwanderern 
zeitweilig deponirt werden ſollten, zu treffen, und für ſolche Aufbewahrung 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 6. Oktober. Ueber die von dem Herrn Direktor Som⸗ 


merbrodt angekündigten drei Vorleſungen zum Beſten einer Sti⸗ 
pendienſtiftung erfahren wir noch, daß die erſte ſich mit den Anfängen des 


kin ner der ſogenannten gemäßigten Partei, welche Bürgſchaft für 

* Richtung bieten und auf dieſe Weiſe den Landadel zur thätigen Be⸗ 
Jung veranlaſſen ſollten. Sie wußten nicht, dieſe Opfer gutmüthi⸗ 
I Hingebung, daß dies die gewöhnliche Liſt geheimer Geſellſchaften iſt. 
Ju leitenden Komité's, um ſich die Unterſtützung oder vielmehr die 
Ya einflußreicher Männer zu fihern, die jonjt vor den Zielen der 
ic hworung zurückſchrecken würden, geſtatten denſelben ſcheinbar Zu⸗ 
Ing dur Gewalt, aber in einer Zahl, daß ſie, wenn auch nicht immer, 
U den entſcheidenden Fragen überjtimmt werden. In einer ſolchen 

ammlung iſt die Majorität immer konſpirirend und ſolidariſch ver⸗ 
dicht N. Die wenig zahlreichen gutgeſinuten Mitglieder bemerken dies 
Yen und meinen, daß ſie bei den Berathungen überjtimmt werden, wäh 
dle in der That völlig ohnmächtig find. So war es mit der Nas 
rtr egierung, welche, mit der Verſchwörungskunſt im höchſten Grade 
iche t mit den Ueberzeugungen des Landes die unwürdigſte Komödie 


iſt gleichgültig. Soviel iſt gewiß, daß Agenten Mieroslawski's 
während der Bewegungen des Jahres 1860 in Warſchau anweſend 
ütig waren. Da er jedoch durch feine excentriſchen Schriften, in 
er ſich offen zu irreligiöſen und antiſoclalen Grundſatzen bekennt, 
die and mit Widerwillen und Schrecken erfüllt hatte, fo verleugnete ihn 
Yutionat» Regierung. Zu manchen Zeiten ſprachen die Agenten der 
nal⸗Regierung ſogar mit Abſcheu von Mieroslawski, und hatten 
Rey ich den Befehl, ihn zu verfolgen und zu ermorden. Die National⸗ 
& kerung log hier, wie gewöhnlich, und dies iſt ihre ſcheußlichſte Seite. 
N iſt gleichgültig, wiederhole ich, ob Mieroslawski mit ihr in direktem 
udo ſtand; gewiß und offenkundig iſt, daß die National⸗Regierung 
ber ſeinen Grundſätzen handelte. Im Angeſichte der Handlungsweiſe 
Frendational⸗Regierung frage ich, was Mieroslawski mehr gethan hätte. 
Im des Eigenthum vertheilen und den Reichthum des Landes vergeuden, 
Lande durch Terrorismus den letzten Groſchen erpreſſen, um ihn 
Ans zu verſchleudern, Unſchuldige gewifjenlos hinmorden, und das 
King um Namen der verkehrteſten, in der kauderwälſchſten Sprache ver⸗ 
Kiel dien Grundſätze — das iſt das Werk der National⸗Regierung! 
Men war daher die Furcht vor Mieroslawoki, aber leider find die Men⸗ 
ſo, daß Namen mehr auf ſie wirken, als die Sache ſelbſt. Der 
Regie Mierosiawsti war das Schreckgeſpenſt, dejjen die National- 
unt erung ſich geſchickt bediente, um ihre Macht zu befeſtigen. Sie allein 
dhe Deinbar fähig, den furchtſamen Adel vor jenem Alp zu ſchützen, der 
here auf ihn drückte, und je größer die Furcht war, deſto ängſtlicher 
Res man ſich unter ihre Flügel. Es gab nämlich auch eine offne 
kroslawsti'ſche Partei, welche angeblich auf eigene Hand konſpirirte 
ö bana ohne Erfolg ihren Einfluß auf die Handwerkerllaſſe, die Pfla⸗ 


Me auf die Bevölkerung, beſonders in Galizien und im Poſenſchen 


Many In welchem Verhältniß die National » Regierung zu Mieroslawski 
ann 


und nahmen das ganze Land gleichſam zwiſchen zwei Zangen. Dieſer N 


ſcheinbare Antagonismus leiſtete den Leitern der Bewegung vortreffliche 
Dienſte. Hatten ſie es mit einer heißblütigeren Stimmung zu thun, ſo 
ſchimpften ſie auf die reaktionäre Richtung der National-Regierung; kam 
es ihnen darauf an, den furchtſamen Adel zu kirren, der herzlich und auf— 
richtig nach Wiederherſtellung Polens verlangte, jo verwünſchten fie Mie⸗ 
roslawski und die Rothen. Wer in das Geheimniß nicht eingeweiht war, 
oder den gewöhnlichen Mechanismus konſpirirender Geſellſchaften nicht 
kaunte, hielt dieſe beiden Richtungen für einander fremde Parallelen; 
wer aber tiefer blickte und mehr Erfahrung hatte, dem war es klar, daß 
ſie in einem einzigen, wenn auch fernen Mittelpunkte zuſammenliefen. 

Wie leicht und bequem war es der National-⸗Regierung, die gehei⸗ 
men Praktiken, Revolutionsgerichte, Meuchelmorde Mieroslawski in die 
Schuhe zu ſchieben und diejenigen zu desavouiren, welche durch eine 
Dummheit, ihre Vergangenheit oder ein Verbrechen die Sache kompro⸗ 
mittirt hatten, und gleichzeitig derſelben Mittel und Perſönlichkeiten zu 
denſelben Zwecken ſich zu bedienen. Daß dies wirklich der Fall war, da⸗ 
für ſprechen nicht blos die angeführten, aus den Grundſätzen geſchöpften 
Beweiſe, ſondern auch die äußere Verbindung, in welcher die National⸗ 
Regierung zu Mieroslawski ſtand. Will man letztere leugnen, ſo fragen 
wir: was bedeutet die Anweſenheit Mieroslawski's in Krakau zu einer 
Zeit, wo die ſchimpfliche Niederlage bei Krzywoſondz bereits bekannte 
Thatſache war? Was bedeutet es, daß man demſelben ein Korps anver⸗ 
traute, das bei Igolomia jo ſchimpflich auseinanderſtob? Was bedeutet 
es, daß die Nationalregierung nach dieſen beiden Thatſachen, die jedem 
Andern zum Verbrechen angerechnet worden wären, ihm durch ihren Ber 
vollmächtigten Gewalt und Geld gab, und daß die Kommandeure im 
Krakau'ſchen ſeit dem Auguſt hauptſächlich von Mieroslawski abhingen? 
Die Bewegung hatte daher ſtets dieſelbe Richtung, die aber je nach den 
Verhältniſſen, nach den mehr oder weniger ſichern oder zweifelhaften 
Umſtänden unter der einen oder andern Farbe und unter verſchiedenen 
Namen hervortraten. Durch das geſagte ſoll nicht dem guten Glauben 
und dem rein patriotiſchen Geiſt der Mehrheit der Nation nahe getreten 
werden, welche ihre Blicke richtete auf das Beiſpiel der ſogenannten ehr⸗ 
lichen Leute, die ihr Bürgſchaft für die Grundſätze und die Richtung der 
National⸗Regierung waren. Aber deſto größer iſt mit Recht die Verant⸗ 
wortung jener Mitlelperſonen aus Liebhaberei, welche ſich als Werkzeug 
gebrauchen ließen. Es iſt ſchwer, ſie zu entſchuldigen, denn trotz ihrer 
Jugend mußten fie ſchon aus ihrer Stellung und der bisher gemachten 
Erfahrung wiſſen, einmal, daß geheime Geſellſchaften ſich alles dienſtbar 
zu machen wiſſen und ſich nie beherrſchen laſſen, und ſodann daß, wie fie 
die auswärtige Diplomatie belogen, ſie ebenſo von dieſer belogen und 
betrogen wurden. f 

Nicht ſogleich nach dem Fall der Langiewiczſchen Diktatur vermochte 


und zahlreiche Inſurgenten geltend machte. So wirkten zwei die National⸗Regierung ſich zu befeſtigen. Langwierige, hauptsächlich in 


Krakau geführte Unterhandlungen, an denen Delegirte aus Warſchau, 


altgriechiſchen Theaters mit beſonderer Berückſichtigung des griechiſchen 
Chortanzes, die zweite mit der Blüthezeit unter beſonderer Berückſichtigung 
der antiken Schauſpielkunſt, die dritte mit dem Verfall der griechiſchen 
Bühne unter beſonderer Verückſichtigung der Pantomimit beſchüftigen wird. 


— Das Rittergut gr. Geiersdorf iſt für die Kaufjumme von 


150,000 Thlr. von dem Herrn von Brodowski an einen Herrn Hoff⸗ 
mann aus Sachſen übergegangen. 


— In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurde in der Un⸗ 


terſuchungsſache wegen ſchwerer Körperverletzungdes Hauptmanns Nitſche 


(an der polniſchen Grenze) der Angeklagte unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Die Staatsanwaltſchaft hatte 
auf 4 Jahre angetragen. Der Bericht folgt nach. 

— [Neuer Straßenbrunnen.]. Die Zawade hat bis jetzt ſehr an 
brauchbarem Trinkwaſſer gelitten, da die Heinen Brunnen, welche zwar 
zahlreich vorhanden find, nur Oberwaſſer enthalten. Dank den eifrigen Be⸗ 
mübungen des Stadtbauraths Wollenhaupt und des Stadtinſpektorxs Seidel 
iſt nun endlich die Herſtellung eines ordentlichen Straßenbrunnens ins Werk 
geſetzt, eine Arbeit, die dem hieſigen Brunnen- und Röhrenmeiſter Lau übers 
tragen worden iſt. Die Waſſerader ſcheint aber auf der Zawade ſehr tief zu 
liegen, denn Herr Lau hat bereits über 50 Fuß tief bohren laſſen und noch 
immer kein brauchbares Waſſer gefunden. . a 

[Gas beleuchtung in den noch nicht an der Eiſen⸗ 
bahn liegenden Städten.] Der in Gneſen aufgetauchte Wunſch nach 
Herſtellung der Gasbeleuchtung (cf: Nr 227 d. Blätter) kann als ein ſehr er⸗ 
freuliches Zeichen eines zeitgemäßen Strebens gelten. Aber dieſer Wunſch 
ſollte billiger Weiſe recht viele Kommunalvorſtände anregen, der Herſtellung 
der Gasbeleuchtung ebenfalls ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden, denn in der 
That iſt die Sache fo ſchwierig nicht, wie man fie ſich gewöhnlich vorſtellt, 
ausführbar gewiß ſchon in allen Städten von pr. prtr. 4900 Seelen bei 4—500 
Häusern. Bevor man einen Techniker zu Rathe zieht, wird es freilich gut 
ſein, ſich in den gangbarſten Schriften über das Thema etwas zu orientiren, 
die Zahl der etwa anzubringenden Flammen annäherungsweife zu ermitteln 
u. drgl. Wo die Zufuhr der Steinkohle noch etwas erſchwert iſt, proſektire 
man getroſt die Producirung des Leuchtgaſes aus Holz. Dieſe Art Gas hat 
vor dem aus der Kohle gewonnenen ſogar den Vortheil, daß es noch heller 
brennt als dieſes, wenn es auch um ein Weniges theurer zu ſtehen kommt. 
Dagegen find die Apparate zur Gewinnung des Gaſes aus Holz billiger ber- 
zuſtellen, als die anderen, können aber ſpäter mit wenigen Koſten auch f 
Koblenverwendung hergerichtet werden. Städte wie Kempen, Oſtrowo, 
Pleſchen, Krotoſchin, Kozmin, Kobylin, Schrimm, Inowraclaw ꝛc. können 
— 57 05 gewiß in kürzeſter Zeit durchführen, wenn ſie ſonſt nur wirklich 
wollen. 5 € 

r Kreis Bomſt, 3. Okt. l Hopfen: Wein; Produktenſchau.] 
Seit einigen Tagen find endlich biefige Kommiſſionäre ſowohl Seitens böh⸗ 
miſcher, als auch bayriſcher Handlungshäuſer mit Kaufordres auf Hopfen 
verſehen worden, und wenn das Geſchäft dennoch ſehr ſchleppend iſt, fo liegt 
der Grund in den übermäßigen Forderungen der Producenten. Bis jetzt iſt 
nur Einiges für Böhmen bis zu 40 Thlr. per Centner für Primawaare ge⸗ 
kauft worden, während die bayriſchen Kommiſſionäre niedrige Preiſe abwar⸗ 
ten. Beim Entgegenkommen Seitens der Producenten würde indeß das Ge⸗ 
ſchäft recht bald in Fluß kommen. — Die letzten kalten Tage haben unſeren 
Weinproducenten die letzte Hoffnung ſelbſt auf eine nur ſehr mittelmäßige 


projektirte, von Oels aus abzustveigenbe „Rechte 
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ehnliche Komite's beſtehen bereits in den andern von der irten Bahn⸗ 
linie mittelbar oder unmittelbar berührten Kreiſen und dern irten Babı 


Weinleſe henommen. Bedenkt man, daß in Bomft, Kopnitz und ſelbſt tbeil- 
weiſe in Wolſtein und Unrubſtadt viele Grundbeſitzer ſich faſt ausſchließlich 
nur mit Weinbau beſchäftigen, ſo wird man die Größe des Verluſtes, welchen 
dieſelben bei einer Mißernte, wie die heurige, erleiden, ermeſſen können. — 
Mit der am 12, d. M. ſtatthabenden Sitzung des Karger landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereins wird eine Produktenſchau verbunden ſein, und es werden Sei⸗ 
tens des Vorſitzenden, Landrath v. Unruhe⸗Bomſt, die Vereins mitglieder nicht 
nur zur zahlreichen Theilnabme an der Sitzung eingeladen, ſondern auch um 
reichliche Beſchickung der Produktenſchau erſucht. 

„l Liſſa, 4. Oktober. (Eiſenbahnkonfexenz; Schwurge⸗ 
richtsſitzungen; Thegter.] Der projektirte Bau einer Eiſenbahn 
von bier über Krotoſchin nach Oſtrowo, zum Anſchluß an die 

Obderuferbabn“, die über 

lar der nach Kaliſch führen ſoll, ſcheint nunmehr in ein weiteres Sta⸗ 
dium der Vorarbeiten getreten zu ſein. Wie ich Ihnen bereits in meinem 
neulichen Berichte andeuten konnte, bat fich bier ein Komité zur Aufnahme 
18 Ausführung des Bauprojeftes gebilpet. 
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oder ſind in der Bildung begriffen. Nebſt der hiesigen ee 


tung intereſſirt ſich die Stadt Krotoſchin am eifrigſten für das Zuſtande⸗ 


kommen des projektirten Baues. Die Stadt hat ſich zur Zeichnung von 


oſen und Lemberg Theil nahmen, führten endlich zu dem Reſultat, daß 
Weſt⸗Galizien, dem Beiſpiele des Großherzogthums Poſen folgend, ſich 
der Gewalt der National⸗Regierung unterwarf, indem es ſich eine freilich 
nur ſcheinbare Autonomie ſeines von einem Kommiſſar der National 
Regierung präſidirten Komite's zu wahren ſuchte. Der Delegirte des 
Großherzogthums Poſen zu dieſen Unterhandlungen war Graf Roger 
Raczynski. Dieſer bezaubernde und vortreffliche Mann liefert den Be: 
weis, wie überlegener Verſtand ſelbſt in Verbindung mit bedeutendem 
Reichthum nichts nützt ohne feſte und gediegene Grundſätze. Er kannte 
die Leute, denen er diente, und verachtete ſie aus tiefſter Seele. Er 
hatte ſogar, wie er ihnen in Krakau ins Geſicht ſagte, keine Illuſio⸗ 
nen, aber er ließ ſich verleiten durch den Grundſatz, daß wer eine Be⸗ 
wegung beherrſchen will, ſich an ihre Spitze ſtellen muß. Dieſer 
Napoleoniſche Grundſatz hat ſeinen Werth, aber es giebt in der Politik 
nichts Gefährlicheres, als genialen Männern nachzuahmen. Dabei findet 
das Sprichwort feine Anwendung: „duo dum faciunt idem, non est 
idem“ (Wenn zwei daſſelbe thun, ſo iſt es nicht mehr daſſelbe). Den 
Strom der öffentlichen Meinung mit genialem Blicke zu erſchauen und 
mit ſtarker Hand zu leiten, iſt möglich, aber nimmer gelingt es, einer 
Verſchwörung zuvorzukommen und fie mit ſchwächlichen Mitteln zu lei⸗ 
ten, oder man gelangt zu Reſultaten, wie die mörderiſche Expedition 
nach Wolhynien. 3 

In Folge dieſer Unterhandlungen befeſtigte ſich Anfangs Mai die 
Nationalregierung in Warſchau, kompletirte ihr Perſonal, und da ſie die 
Unmöglichkeit einſah, ſich länger konſpiratiſcher Organe zu bedienen, weil 
ihr Geld und daher Vertrauen nöthig war, ſo dehnte fie das Netz ihrer 
Organisation über das ganze Land aus, indem fie die Knoten deſſelben 
um den großen Grundbeſiß ſchürzte. 

Nichts ift intereffanter als dieſe Organiſation. Jeder Kreis war 
mit einem Bürgerchef bedacht. Unter demſelben ſtanden mehrere Bezirks⸗ 
und unter dieſen die Gemeindechefs. All' dieſe Chefs wurden vom 
bevollmächtigten Kommiſſar geleitet und durch ihr Bureau, das 
aus den gefährlichſten ihnen zugeſchickten Elementen beſtand, über⸗ 
wacht. Neben ihnen fungirten Kommiſſare der Polizei, des Schatzes, 
des Poſtweſens und des Sänitätsdienſtes. Dieſe Bureautratie, die 
ſo vollſtändig bis in die kleinſten Details und ſo elaſtiſch organi⸗ 
ſirt war, daß nur in China ihr Vorbild zu ſuchen fein dürfte, er⸗ 
reichte Dich überall, ließ Dich ausſpüren durch die eigenen Hausgenoſſen, 
griff die Worte auf, verdächtigte die Gesinnung. Unzweifelhaft gehörten 
damals Männer mit entſchiedenem Organiſations⸗Talent zum Perſonal 
der National⸗Regierung. Nur fie vermochten eine fo feſt in einander 
gefügte Organiſation zu erſinnen und ins Leben zu rufen. Auch tritt 
in der Redaktion zahlreicher Finanz- und Verwaltungsbeſchlüſſe unver⸗ 
kennbar große Routine und Sachkenntniß hervor. 

(Fortſetzung folgt.) 


ür 
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75,000, der Fürſt Thurn und Taxis, als Beſitzer des Fürſtenthums Kroto⸗ 
ſchin, vorläufig zu einem Beitrage von 100,009 baker Behufs Ausführun 
des Baues bereit erklärt. Der dortige Kreisbaumeiſter v. Gropp hat au 
Grund der vorangegangenen Aufnahmen und Vermeſſungen des Terrains 
den ganzen Koſtenanſchlag mit ziemlich ſicherer Genauigkeit für die ganze 12 
Meilen betragende Babnlänge auf 2,665,000 Thlr. berechnet, jo daß der 
Bau der Bahnmeile auf nicht höher als eben 223,000 — — durchſchnittlich 
zu ſteben kommt. Dieſer beiſpiellos niedrige Baukoſtenauſwand iſt erklärlich, 
wenn erwogen wird, daß das Bauterrain faſt auf der ganzen Linie das gün⸗ 
ſtigſte iſt, das gefunden werden kann, und daß der größte Theil, wo nicht das 
ganze des von der Bahn durchſchnittenen Territoriums von den betreffen⸗ 
den Kreiſen und Ortſchaften unentgeltlich hergegeben wird. : 

Geſtern traten die Intereſſenten, und zwar die Vertreter der Kreise und 
Kommunalverwaltung, ſo wie die des größeren Grundbeſitzes der bei dem pro⸗ 
jektirten Bau Betheiligten hier zu einer Konferenz zuſammen, um ſich über 
die weitern Schritte und Maßnahmen zu verftändigen, welche die Realiſtrung 
des Bauproſektes erfordern ſollte. Außer einer größeren Anzahl von Ritter 
gutsbeſitzern aus den Kreiſen Frauſtadt, Kröben, Krotoſchin und Adelnau 
und den hieſigen Mitgliedern des Baukomite's betheiligten ſich an der Konz 
ferenz: die Herren Kreislandräthe Gregorovius aus Neschen, Krupfa aus 
Krotoſchin, Schopis aus Rawicz, v. Unruh⸗Bomſt aus Wollſtein, ferner 
Bürgermeiſter Berndt aus Glogau und der Rentamts⸗Direktor aus Kroto⸗ 
ſchin in Vertretung des Fürſten v. Thurn und Taxis. Es wurde vorerſt die 
Wahl einer Deputation nach Berlin, Behufs Nachſuchung der Konceſſion 
an böchſter Stelle beſchloſſen. Zu derſelben wurden die Herren Ritterguts 
beſitzer, Kammerherr v. Morawski auf Lubowo, Geheimer Kommerzienrath 
Lebfeld aus Glogau und der Oberbürgermeiſter Weigelt von hier gewählt. 
Die Deputation iſt ermächtigt, ſich zur Förderung des Bauprojektes mit an⸗ 
dern Bahnverwaltungen und Baugeſellſchaften in Verbindung zu ſetzen. 

Unter Leitung des Appellations⸗Gerichtsraths Sello aus Poſen hat 
die dritte diesjährige Schwurgexichtsperiode für die Kreiſe Frauſtadt, Koſten 
und Kröben am Montage hier ihren Anfang genommen. Die zur Verhand⸗ 
lung kommenden Anklagen beanſpruchen kein allgemeines Intereſſe und wer⸗ 
den noch in dieſer Woche zu Ende geführt werden. — Seit 14 Tagen iſt der 
Theater⸗Direktor Gehrmann mit ſeiner Geſellſchaft von Bromberg hierher 
übergefiedelt, Wie früher it er auch diesmal bemüht, das hieſige thegter⸗ 
freundliche Publikum durch ein gut gewähltes Repertoir und gute Auffüh⸗ 
rungen zu befriedigen. 5 . 

+ Kreis Pleſchen, 2. Oktober. Die fortwährende Näſſe von oben 
erſchwert dem Landmann die Einſaat und macht ſolche gegen früher koſtſpie⸗ 
liger, da der Boden hier ſehr lett und humos iſt. Das Grummet iſt zum 
größten Theil verfault, während ein großer Theil noch die Senſe erwartet. 
Merkwürdig, daß vor einigen Tagen in dem angrenzenden Polen noch Rog⸗ 
gen⸗ und Weizenfelder unabgeerndtet anzutreffen waren, in der diesſeitigen 
Nähe aber die Induſtrie und zn jo ſtark vorſchreitet, daß nur auf 
den Chauſſeeſtrecken und in ihren? 1 namentlich auf Oſtrowo zu, 
die Neſſel und Dieſtel maſſenhaft noch reift, weil wahrſcheinlich ihr Futter- 
werth noch unbekannt die unerlaubte Fortnahme auch eine Kontravention iſt; 
die Straßenverwaltung aber dieſes Schweinfutter⸗Surrogat abſichtlich igno- 
riren mag. — Für den Bau der Liſſa⸗Kaliſcher Eiſenbahn iſt die Sympathie 
unter den Grundangeſeſſenen ziemlich rege geworden, obgleich der Kreis gar 
nicht berührt werden ſoll. A 

B. Kreis Schrimm, 2. Oktober. Am 7. d. M. ſoll unſer Kreis⸗ 
tag zuſammentreten und über folgende, für unſern Kreis höchſt wichtige An⸗ 
gelegenheiten Beſchluß fallen, als: 1) Wegen Erhöhung des auf dem Kreis⸗ 
tage am 16. December v. J. zum Bau der Schrimm⸗Santomysler Chauſſee 
votirten Darlehns von 20,000 Thlen. auf die Summe von 25,000 Thlrn., 
ſo wie wegen Emiſſion dieſer Anleihe in neu zu druckenden Obligationen in 
Apoints von 100, 500 und 1000 Thlrn. — Im Kreistage am 16. December 
pr. wurde der Bau dieſer Chauſſee auf Koſten des Kreiſes bereits beſchloſſen 
und die Wichtigkeit deſſelben allgemein anerkannt. Die Linie iſt 1855 lau⸗ 

ende Ruthen lang und ſoll nach dem Koſtenanſchlag 34,132 Thlr. koſten. 
u Baumitteln batte der Kreis nachzuweiſen a. das aufzunehmende Darlehn 
von 20,000 Thlrn., b. Staats⸗Propinzial⸗Prämie 10, blr., e. freien 
Grund und Boden auf dem Territorium Mechlin im Werthe von circa 
500 Thlrn., Zuſammen 30,802 Thlr. Eß fehlen dem Kreiſe mithin 3300 
Thlr. Der Derr Miniſter des Innern hat in Folge deſſen Veranlaſſung 
genommen, die Beitätigung des Projektes bis pin vollſtändigen Nachweiſe, 
daß ausreichende Baumittel vorhanden ſeien, abzulehnen und gleichzeitig be⸗ 
ſtimmt, daß zu dieſer neuen Anleihe die alten, bereits vorhandenen Obliga⸗ 
tions⸗Schemata nicht benutzt werden dürfen. Da es nun im Intereſſe un⸗ 
ſeres Kreiſes liegt, die einmal beſchloſſene Chauſſee⸗Linie ſobald als möglich 
zu vollenden, und dadurch mit dem Babnhofe Czempin bis nach Pogorzelice 
eine direkte Verbindung herzuſtellen, der Kreis Schroda bis zur Schrimmer 
Kreisgrenze auch bereits vorgeht, disponible Beſtände im Kreis⸗Kommunal⸗ 
Fonds jedoch nicht vorhanden ſind, ſo iſt es für uns von höchſter Wichtigkeit, 
daß der nächſte Kreistag die Erhöhung des Daxlehns auf 25,000 Thlr. be 
willige. 2) Wahl der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion pro 
1865. 3) Wahl der Kommiſſion zur Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗Rekla⸗ 
mationen pro 1865. 4) Feſtſtellung des Kreis⸗Kommunal⸗Etats pro 1865. 
5) Beſchluß über einen Nachtrag zum Statut der Kreis⸗Spar⸗ und Leih⸗ 
kaſſe, betreffend die Amortiſation bypothekariſcher Darlehne. 6) Vorlage 
einer Ueberſicht über den Stand der Kreis⸗Sparkaſſe und endlich 7) De⸗ 
charche der Kreis⸗Kommunalkaſſe pro 1863. : 

+ Birke, 4. Oftober. [Remontemarkt.] In dem beute bier ab- 
gehaltenen Nemontemarkt ift eine große Zahl guter Pferde aufgetrieben wor⸗ 
den. Der Beſitzer des Freiſchulzenguts zu Rosko bei Filehne hatte allein 14 
Stück ſelbſtgezogener Pferde gebracht, auch aus Schlefien find Pferde geſtellt 
worden. Nur 25 Stück find angekauft worden zu 120—165 Thlr. 
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Citerariſches. 

Mittheilungen aus Juſtus Perthes! Bei 6 rag pie An⸗ 
ftalt über wichtige neue Erforſchungen auf dem Geſammt⸗ 
gebiete der Geographie von Dr. A. Petermann. 1864: Heft 4, 
5, 6, 7, 8 und Ergänzungsheft 13 (Poſen, Heineſche Buchhandlung). 

Die zuletzt berausgekommenen 6 Hefte, von denen eins das 13. Ergänzungs- 
heft bildet, enthalten von größeren Arbeiten: als Memoire zu Dr. Peter⸗ 
manns Neuer Karte vom Mittelländiſchen Meere, Süd⸗Europa, Marokko, 
Algerien, Tuneſien, Tripolitanien, Egypten, Syrien, Balältina, Kleinasien 
und Kaukaſien — zwei Aufläge über den kartographiſchen Standpunkt dieſer 
Gebiete, über die Topographie und Tiefenverhältniſſe des Mittelländiſchen 
Seebodens, die Grenzverhältniſſe und neuen Areal⸗Berechnungen der Nord⸗ 
Afrikaniſchen Staaten u. ſ. w. Den eigenthümlichen Witterungsverhältniſ⸗ 

en Europa's im Laufe des Jahres 1864 wurden zwei Aufſätze gewidmet, ein 
e verbreitete ſich über den Wisper⸗ und Bodenthal⸗Wind im Rheinthale. 

Aſien betreffend, wurde Näheres mitgetheilt über die großartige, im ges 
genwärtigen Sommer begonnene Expedition in Kaukaſien von Guſtav Radde, 
eines der vorzüglichſten und verdienſtvollſten Reiſenden der Gegenwart; fer⸗ 
ner über die neue Generalſtabsaufnabme der Kaukaſus⸗Länder in 21 großen 
Blättern, welche in Tiflis gezeichnet, aber in Gotha in Juſtus Perthes geo⸗ 
grapbiſcher Anſtalt geſtochen wird. Eine bedeutende Arbeit über den Staat 
Buſtar in Indien (nebſt 2 Karten) erſchien in der Zeitſchrift auf den Wunſch 
der indiſchen Regierung nach den von ihr mitgetheilten „Records of the Go- 
vernement of india“. Dec Inner⸗Aſien beſuchende deutſche Reiſende W. 
Radloff tbeilte feine Beobachtungen über die ſchwarzen Kirgiſen mit. Ein 
ausführlicher Bericht von dem verſtorbenen Miſſionär R. Krone giebt eine 
intereſſante Schilderung des Lofan⸗Berges in China, der nach dem Aus⸗ 
ſpruche der Chineſen „unter den Bergen der Welt den ſiebenten Platz ein- 
nimmt“. Von dem gleichfalls verſtorbenen ſehr verdienten Reiſenden H. 
Bollinger iſt deſſen Erſorſchung der Inſel Bali und Beſteigung des Bator⸗ 
Gebirges in drei Abſchnitten nach den binterlaſſenen Papieren veröffentlicht. 

Neues aus Afrika enthalten Mittheilungen von Dr. Schweinfurtb über 
den Suez⸗Kanal (mit 3 Karten von Dr. Petermann, zum Theil nach den 
neueſten franzöſiſchen Aufnahmen Taue der Suez⸗Kanal⸗Kompagnie⸗ 
Beamten, die eine von ganz Unter⸗Egppten und dem Iſthmus von Suez, 
die zweite von dem kürzlich vollendeten Süßwaſſere kanad und die dritte von 
der an demſelben angelegten Stadt Jsmailia). Werner Munzinger's Ber 
richt über den bisher jo wenig bekannten, von ihm naher erforſchten Fluß 
Mare edited das über des deutſchen Kaufmanns Binders Reifen im 
obern Nilgebiet. 2 5 
Ueber Auftralien handeln drei Berichte und zwei Karten nach den neue⸗ 

en Reiſen. Der eine betrifft die Flußgebiete des Albert, Nicholſon und 
eichhardt in Nord⸗Auſtralien, der zweite die Yefroy’iche Expedition im In⸗ 
nern von Weſt⸗Auſtralien (Mai bis Juli 1863), der dritte die Reiſe Whit⸗ 
combe's durch die ſüdlichen Alpen von Neuſeeland, und fein tragiſches Ende. 
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Zwei Aufſätze betreffen Nord» Amerika, und zwar Texas und den Fluß 

Stefin in der neuen britiſchen Kolonie gleichen Namens. 1 
wei Aufſätze (und eine genaue Karte nebit geologiichen Profilen) ent⸗ 

halten eine ausführliche geographiſche und geognoſtiſche Beſchreibung Spitz⸗ 
bergens nach den Forſchungen der ſchwediſchen Expedition. 
„Fur die Meteorologie höchſt wichtig ift ein Aufſatz über die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Luftballon ⸗Fahrten Glaisher 8, der bei einer dieſer wiederholten Ascen⸗ 
ſionen eine Höhe von etwa 36,000 Fuß erreichte. . 

In dem Erganzungsbeſte ſind zum erſten Male publicirt die böchſt 
verdienftvollen und wichtigen Arbeiten der deutſchen Expedition im oft egyp⸗ 
tiſchen Sudan und den nord'⸗aheſſiniſchen Grenzlanden, begleitet von vier 
ſpeciellen Originalfarten, einer Anſicht der Hochebene von Keren in Farben ⸗ 
druck und einem Gebirgspauorama. Die Gebiete, die hier mit einer ſo ſel⸗ 
tenen Gründlichkeit und Genauigkeit mappirt wurden, haben auch, abgeſehen 
von dem 2 — eograpbiſchen Intereſſe, die höchſte Wichtigkeit in politiicher 
und kulturhi fene Beziehung, und bereits ſind auch die Vorarbeiten zur 
Anlage einer Eiſenbahn ausgeführt und zwei Handels⸗Kompagnieen find in 
Thätigkeit Ipeciell zur Verfolgung der Handels⸗Intereſſen. 


J. G. A. Wirths Geſchichte der Deutſchen, vierte Auflage, fort⸗ 
geſetzt von Dr. BY, Zimmermann, Stuttgart bei G. Weiſe. 
Wirtb's deutſche Geſchichte zeichnet ſich durch den das ganze Werk durch⸗ 

dringenden Vaterlandsgeiſt, den ſtaatsmänniſchen Blick, das Großartige 

feiner Anſchauungen und feiner Auffaſſung der nationalen Geſchichte, durch 
klare Erfaſſung der entſcheidenden Momente, und taktvolle Ausſcheidung alles 

Unweſentlichen und endlich durch einfach ſchöne Volksthümlichkeit der Dar⸗ 

ſtellung aus. Keine andere Deutſche Geſchichte bat jo wie die von J. G. A. 

Wirth, die Idee deutſcher Nationaleinheit zur Seele des Ganzen; jeder Seite 

ſeines Werkes hat diefer Geiſt fein Gepräge voll und ſcharf aufgedrückt. Mit 

beſonderer Berüäckſichtigung des alten deutſchen Rechts, der Entwickelung der 

Verfaſſung des deutſchen Reichs, ſowie deutſcher Sitte und Kultur zeichnet 

er in großen Zügen bier die Macht und Größe deutſcher Nation, dort die 

Schmach und den Verfall, und bat dabei zugleich die deutſche Zukunft feſt 

im Auge. Seine deutſche Geſchichte iſt ein Spiegel für das deutſche Volk, in 

welchem es mit feinen Vorzügen und Gebrechen, feiner Vergangenheit, Ge⸗ 

genwart und Zukunft erſcheint, und volle treue Wahrheit findet. 

Nachdem Wirth, einer der edelſten und bedeutendſten Märtyrer der 
deutſchen Sache, durch lange Kerkerhaft in den 30er Jahren, geſchwächt, im 
Sommer 1848 einen frühen Tod gefunden, hat ſein politischer Geſinnungs⸗ 
und Parteigenoſſe Dr. W. Zimmermann, bekannt durch ſeine „Geſchichte 
der Bauernkriege“ und andere biſtoriſche Werke, die Bearbeitung der neuen 
Auflage und die Fortführung von 1806 an übernommen. Während die in 
früheren Auflagen den Genuß ununterbrochenen Fortleſens vielfach ſtörenden 
Anmerkungen, ſoweit weſentlich in den Text aufgenommen, im Uebrigen 
weggelaſſen worden, wird die Fortſetzung aus der Feder Dr. W. Zimmer⸗ 
mann's nicht verfehlen, wegen ihres Freimuthes und ihrer 5 
17 wegen Meiſterſchaft in Forſchung und Darſtellung große Aufmerkſam⸗ 
eit zu erregen. : 

Der Preis der 4 Bände von 140 eng gedruckten Bogen ift nur 4 Thlr. 
oder 7 Fl., fein geb. 5 Thlr. oder 8 Fl. 45 Kr., alſo weiteſter Verbreitung 
als Volksbuch gunſtig, Es erſcheint jetzt eine neue Ausgabe in 25 Lieferun⸗ 
gen, & 18 Kr., welche im Herbſt nächſten Jabres vollſtändig wird; dieſer 
werden ſich einige weitere neue Lieferungen anſchließen, welche das vorläufig 
abgeſchloſſene Geſchichtswerk durch ausführlichere Behandlung der neueſten 
Geſchichte ergänzen ſollen. 

Zeitſchrift für preußiſche Geſchichte und Landeskunde, unter Mit⸗ 


wirkung von Droyſen, L. v. Ledebur, Preuß, L. Nanke und Riedel. 
erausgegeben von Profeſſor Dr. A. Voss. Berlin. Verlag von 


nen mit Leichtigkeit zu orientiren. 8 ? 

Das vorliegende erſte Heft enthält: eine Abhandlung über den Urſprung 
der preußiſchen Artushöfe von Theodor Hirſch, worin dieſer Hiſtoriker 
mit bekannter Gründlichkeit das Entſtehen und die Uebertragung der Artus⸗ 
brüderſchaſten nach Preußen und zwar nach den preußiſchen Handelsſtädten 
Thorn, Elbing, Braunsberg, Danzig ꝛc. nachweiſt, und eine Abhandlung 
von Odebrecht über die Geſchichte der preußiſchen Lotterie⸗Einrichtung. Zum 
Schluß Recenſionen und Anzeigen hiſtoriſcher Schriften. 


Vermiſchtes. 

* Kurz nach 6 ½ Uhr heute früh wurden die Bewohner Londons 
überraſcht und viele aus dem Schlafe geſchreckt durch ein plötzliches und 
heftiges Klirren und Raſſeln der Fenſter; und da die Luft vollſtändig 
ruhig war, glaubte man in einem jener Erdſtöße, die in den letzten Jah- 
ren keine Seltenheit geweſen, die Urſache der Erſchütterung ſehen zu müſ⸗ 


ſen. Der Schluß war leider nicht der richtige; ein viel beklagenswerthe⸗ 


res Ereigniß lag zu Grunde. Bei Erith, etwa zehn engl. Meilen öſtlich 
von der Hauptſtadt, waren zwei große — als die Belvedere-Works be⸗ 
kannten — Pulvermagazine in die Luft geſprengt worden; die nähere 
Urſache der Exploſion iſt noch unbekannt. Ein Haufe von Trümmern 
kennzeichnet die Stelle, wo die Belvedere-Works geſtanden haben; was 
aus dem Aufſeher, welcher daſelbſt ſeine Wohnung hatte, und aus feiner 
Familie geworden, iſt nur zu klar, wenn man auch leine Spuren von 
ihnen gefunden hat. Das Unheil beſchränkte ſich jedoch hierauf nicht: 
ein neues Gebäude, zu einer Lichtezieherei beſtimmt, in der Nähe der Ma⸗ 
gazine, und benachbarte Arbeiterwohnungen find, bedenklich erſchüttert, 
theilweiſe eingeſtürzt; über hundert Menſchen haben mehr oder weniger 
gefährliche Verletzungen erlitten und drei ſind als Leichen hervorgezogen 
worden. 

a RETTET ae eee 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kurier⸗Zug von Berlin hat den Anſchluß 
in Kreuz nicht erreicht, daher die Zeitungen und Briefe 
von der Verliner Route erſt gegen Mittag hier ein- 
troffen ſind. Die neueſten Nachrichten laſſen wir 
deshalb hier folgen: 

Paris, Mittwoch 5. Oktober, Abends. Der preu⸗ 
ßiſche Miniſterpräſident Hr. v. Bismarck wird heute Abend 
hier erwartet. Derſelbe wird ſich, wie es heißt, 24 Stun- 
den hierſelbſt aufhalten. 

Die Kaiſerin Eugenie kommt heute Abend um 7 Uhr 
hier an; man verſichert, daß der preußiſche Botſchafter Graf 
v. Goltz ſie begleitet. 

Miniſter Drouyn de Lhuys ſoll gleichzeitig mit der 
Depeſche an die päpſtliche Regierung in Rom eine Depeſche 
an die Regierung in Turin abgeſandt haben. 

Die Abreiſe des Prinzen Humbert erfolgt heute Abend. 

— Berlin, 5. Oktober. Die heutige miniſterielle Provinzial⸗ 
Korreſpondenz bringt die tröſtliche Verſicherung, daß die Friedensver⸗ 
handlungen jetzt beſtimmte Ausſicht auf einen glücklichen Ausgang und 
auf baldige Beendigung bieten. Die verbündeten Mächte haben mit 


ernſten Maßregeln gedroht, und ſcheint dieſe Drohung in Kopenhahe 
nicht ohne Einfluß geblieben zu ſein. Ferner erklärt das Blatt, dal 
Herr v. Ahlefeldt, der Vertraute, den der Herzog Friedrich hierher gel 
eine lange und eingehende Beſprechung mit dem Herrn v. Bismarck ge 
habt, deren Zweck geweſen, die Anforderungen zu präciſiren, „welche 
preußiſche Regierung im Intereſſe Deutſchlands und Preußens 
an die künftige ſchleswig⸗holſteiniſche Regierung in Betreff das 
engen Anſchluſſes der Herzogthümer an Preußen und Deuſchland 1 
ſtellen für nothwendig erachtet.“ Allerdings kann von eigentlichen Ver, 
handlungen erſt dann die Rede ſein, wenn die Erbfolgefrage vollſtündg 
entſchieden ſein wird. Einſtweilen ſcheint es, als ob der Entſchluß, einen 
Vertrauten herzuſenden, eine Aenderung der Politik des Herzogs ud 
feiner Rathgeber andeute, wie die Bevölkerung fie dort ſchon längſt 8 
wünſcht haben ſoll und wie man ſie bisher ſehr vermißt hat. Wollen de“ 
ſelbſt die Rathgeber des Herzogs, welche wohl hauptſächlich an ſeiner ar 
neigung gegen einen Anſchluß an Preußen Schuld geweſen, ſich jetzt 
ihm trennen. 1 
Herr v. Haſſelbach iſt aus Prag nach Berlin, Herr v. Hock nad 
Wien zurückgekehrt, beide aber werden ſich demnächſt in Prag 
zuſammenfinden, um die Verhandlungen fortzusetzen, zu denen ſie 
jetzt neue Inſtruktionen geholt. Freilich werden ſie wohl noch einige 9° 
in Anſpruch nehmen, da noch ſehr viele Punkte geordnet werden müſſeh 
welche bei einem künftigen Handelsvertrage zwiſchen Oeſtreich und den 
Zollverein als Grundlage dienen ſollen. 5 
Man bemerkt hier mit großem Befremden die Nachſicht, mit ui 
cher ſich die ſächſiſche Regierung der polnischen Emigration gegenlhe 
benimmt, da ſich bekanntlich Viele bei derſelben befinden, welche offen 
hochverrätheriſche Pläne gegen befreundete Regierungen hegen. So gilt 
man auch wohl erwarten können, daß von den Papieren, welche in 9000 
witz mit Beſchlag belegt wurden, und aus welchen die Pläne offen MT 
vorgingen, an die davon betroffenen Regierungen die nöthigen Mehl 
au 


lungen gemacht worden wären. 

Die Wiederanftellung des Hrn. v. Bindewald erregt jetzt viel 
ſehen, doch iſt es eigentlich gar keine Wiederanſtellung. Derſelbe galt 
unter dem Miniſterium Bethmann-Hollweg einen unfreiwilligen Ulle 
erhalten ſollen, weil er mit der Richtung des Miniſters nicht aber 
ſtimmte, doch kam er dem zuvor, indem er ſelbſt einen längeren Urla 
forderte, um die ihm vom Grafen Stolberg⸗Wernigerode iber rue 
Funktionen als Chef der dortigen Regierung zu übernehmen. Jetzt 
der Urlaub abgelaufen, und Hr. v. Bindewald tritt einfach wieder in ö 
Amt zurück und wird Juſtiziarius der Medizinal⸗Abtheilung des Kull 
miniſteriums. 10 

— Der Staatsgerichtshof entließ die Angeklagten Koscielsli . 
Kierski vorläufig aus der Haft, lehnte aber den Antrag des Rechten, 
walts Lewald, die Bäckerlehrlinge Zimmermann und Meer durch öfſe 
liche Blätter unter Ausſetzung einer Belohnung vorzuladen, ab, 
verſprach weitere Nachforſchung nach dem Aufenthalte der Zeugen. 

Württemberg. Stuttgart, 5. Oktober, Vor milka 
[Telegr.] Juſtizminiſter Freiherr v. Wächter⸗Spittler iſt in den N 
— — au au der proviſoriſchen Leitung des Juſtizminiſterünn, 
iſt der Präſiden ehei ini . 
e ine Rathes, Staatsminiſter d 7 

Hamburg, 5. Ott. [Telegr.] Die heutige „Kieler Zeitum 
vernimmt, daß in Kiel Quartier für 51 Offieiere und 150 Pferde!“ 
ſtellt ift. Man ſchließt daraus, daß das große Hauptquartier der AMT 
ten demnächſt nach Kiel verlegt wird. Br 

Kopenhagen, 4. Oktober, Abends. [Telegr.] In ben 
„Things“ haben die Bauernfreunde den Erlaß einer Adreſſe au 
König vorgeſchlagen, in welcher hauptſächlich die Bewahrung der Freue 
und Unabhängigkeit betont wird. Das Staatsgrundgeſetz vom 5. I 
1849 wird in der Adreſſe nicht erwähnt. 4 

Kopenhagen, 5. Oktober. Der Finanz Minifter hat da 
Reichstage die Verminderung des Beamtenperſonals ſämmtlicher 7% 
niſterien angezeigt und dieſe Maßregel durch Sparſamkeitsrückſichn, 
motivirt; er verlangt die Ermächtigung zur Ausfertigung vierproſe, 
tiger unkündbarer Staatsobligationen, zuſammen im Betrage de. 
2,735,000 Thlr. Die Kriegsſchäden an den jütländiſchen Eifenball 
die auf Befehl des General v. Falckenſtein zerſtörte Eifenbahnbrück! 
Gudenau mitgerechnet, werden auf höchſtens 60,000 Thaler u 40 
ſchlagt. (Tel. Dep. der Brest. Ztg.) 


| Angekommene Fremde. 8 


Vom 6. Oktober. 9 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Weber aus Neuß, Direktor Bu 
ler aus Ankiwitz, Schauspielerin Fräulein Cadell aus Stuttonn 
Hofen, v. Tſchierski nebſt Frau und Poſtbeamter Dunker u 
Poſen, Schauspielerin Fräulein Haas und Kaufmann Baab! 
Berlin, Frau Nittergutsbeſitzer v. Krieger aus Lulin und Nitterol 
beſitzer v. Maſſenbach aus Pinne. 0 
OEHMIG'S HOTEL DEF RANCE. Die Rentiers v. Twardowski aus Gael 
8 n Die Gutsbeſitzer Meißner aus Ki 
v. Barangwsll aus Rosnowo, v. Bienkowski aus Smuſzewo. 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Kauſteute Yiebhold aus Seen, e 
berg aus Danzig, Sander aus Berlin, Langer aus Amſterdam, En 
mering aus Neuß, Frau Majorin v. Winterfeld aus Stettin “ 
Fräulein Raatz aus Göttingen. 9 
SCHWARZER ADLER. Gouvernante Fräulein Woldimar aus Berlin, Ji 
Machowska aus Bromberg, Frau Karchowska aus Kempen, I 
pächterin Frau Giersberg aus Chwaliſzewo, Abiturient Bognien 
aus Labiſzin, Lehrer Gwiazdowski Granowlo, die Geistlichen DI 
aus Mogilno und Byſzynski aus Czarnkow, die Pröpſte Sieg 
Orchowo, Woleinski und Bürger Monski aus Pinne, Frau | 
gutebefiperin Brzeski aus Jablkowo. 10. 
BERWIG'S HOTZL DE ROME. Dr. Spingola aus Berlin, Schanz 
Fräulein Cadell aus Frankfurt a. M., Pfarrer Gärtig aus Al Bc 
die Kaufleute Hager und Eckersdorf aus Stettin, Siegert aus 
lau, Heidenreich aus Köln, Bolzani und Yodomez aus Trieſt. 
HOTEL DU NORD. Lieutengnt Haberſtromm aus Poſen, Bürger Gose 
aus Polen und Kaufmann Piotrowski aus Pleſchen. 
HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Zychlinski nebit Frau aus Bu 
die Gutsbeſitzer Scheller nebſt Frau aus Maniewo, Juttner ch 
Gernig, Zelasko jun. aus Kowanowko, die Landwirthe Junius, 00 
aus Grabowo, Noſenthal aus Marienburg, Morgenſtern aus F 
a. S., Rentier Junius nebſt Frau aus Grabowo, Dolzbändler dun 
phal nebſt Frau aus Filehne, Stallmeiſter Geil aus Mag N 
Propſt Radke aus Rakwitz, Superintendent Heinrich aus 
Kaufmann Holländer aus Neuſtadt i. S., Bürger Müller 


Garnikan. MM, 
HOTEL DE PARIS. Die Pröpſte Arent aus Wloſzakowice, Neumann 
Sarne, Bitarſzewski aus Pleſchen, Franski aus Popowo, die 8 
Nuſskiewiez aus Kröben, Barzynslki, Schön und Latanowich auß 

ig, die Gutsbeſizer Swiniarski aus Schrimm, Kosmowsli ? 

amilie aus Koſtrzyn, Skoraſzewski nebſt Familie aus Stofi. | 
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den aufgeford 
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auf den 
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234. Donnerftag, 


. Bekanntmachung. 
de im verfloſſenen Winter für die mobilen 
55 den in eee ee im Haupt⸗ 
De ürungsdepot zu Berlin lagernden Schaf⸗ 
14 und Pelzjacken, und zwar circa 
76 Stiick Schafpelze und 515 Stück Pelz⸗ 
7 Jaden 1. Sorte, e= 
Stück Schafpelze und 66 Stück Pelz⸗ 
„ Yaden 2. Sorte, 
740 Stück Schafvelze 3. Sorte, 


ie hender Licitation unter den drei beſtbie⸗ 
berlan Submittenten öffentlich meiſtbietend 
Cat werden. . ; 
Yuan, werden nur Gebote auf das ganze 
Atentum angenommen und muß in den Dfe 
3 ausgedrückt ſein, welcher Preis pro 
m Mdelz reſp. Pelzjacke von jeder Sorte ge: 
en wird. Die Pelze ꝛc. können in dem 
mom eudedede zu Berlin in Augen 
dun genommen und die Submiſſionsbedin⸗ 
u ebendaſelbſt eingeſehen werden. Ye 
ſun r Termin zur Eröffnung der Submiſ⸗ 
Lofferten iſt 


auf den 17. Oktober c. 
in Vormittags 10 Uhr 
Faraulskale des Hauptmontirungsdepots 
. N tin anberaumt und werden Kaufluſtige 
beurch aufgefordert, daſelbſt ſpäteſtens bis 
nem vorerwähnten Termine ihre Submiſ⸗ 
der glferten verſiegelt unter Kreuzkouvert mit 
rift: 
Achau ede 5 von 
afpelzen und Pelzjacken“ 
Angeben ui 3 Pelz 
Poſen, den 1. Oktober 1864. 
Königliche Intendantur des 


5. Armee-Korps. 


2 Polizeiliches. 

Penn 5. Oktober aus Sandſtraße Nr. 5. ent: 
Side Ein alter Schlafpelz, amerifaniiche 
Alter kastnit bellgrauem Tuch überzogen, ein 
Ber Neebranner Düffel⸗Ueberrock, ein Paar 
Dann ken, ein Paar rindslederne und zwei 
an F kalbslederne Stiefeln, ein Mannsbemde, 
Aaueg derhemde drei Handtücher und ein 
Alarrirtes Tuch. 


dür Konkurs⸗Eröffnung 
den dliches Kreisgericht zu Poſen, 
bende September Vormittags 11 Uhr. 
Pulverdas Vermögen des Kaufmanns Louie 
iche macher zu Poſen iſt der kaufmän⸗ 
um urs eröffnet. 5 
Ti oent on en — —_ — 
Die (Gez S: Roſenthal zu Poſen beſtellt. 
d ſchläubier des Gemeinſchuldners wer⸗ 


„Oktober 1864 
. N eg. er 110 
em Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsra 
5 aeblep on Getichtslolal, Zimmer Nr. 18,, 
Aberaumten Termine ihre Erklärungen und 
art läge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
welter oder die Beſtellung eines anderen einſt 
igen Verwalters abzugeben. 
agen, welche von dem Gemeinſchuldner 
N Bean Geld, Papieren oder anderen Sachen 
Üm b oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ‚hung verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
Amenſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
big ehr von dem Beſitz der Gegenftände 
den em. 15. Oktober d. J. einſchließlich 
m Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
eige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
etwaigen Rechte, ebendabin zur Kon⸗ 
dere maſſe abzuliefern. Pfandinbaber und an. 
des gut denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
Veſig eneinſchaldners haben von den in ihrem 
N 4 Heſindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
Lachen 


dugleich werden alle Diejenigen, welche 
duche Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
Un; en wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
ig uche. dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ee nicht, mit dem dafür verlangten 
e zum 5. November d. J. einſchließlich 
Wah ns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
Ane demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
ee der gedachten Friſt angemeldeten 
fe, Füngen, jo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 12. November c. 
r Vormittags 11 Uhr 
Galen Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
Woler, im Gerichtslokal zu erſcheinen. 
bal der ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bei 1 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
gen. 5 
Auer Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
An sbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Meldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
beredderte wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
ſealchtiaten auswärtigen Bevollmächtigten be 
n und zu den Akten anzeigen. Denjeni⸗ 
Vers welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
Bein die Rechtsanwalte Dockhorn, Verte 
Sate Mützel und Juſtizrath ZJembſch zu 
Bachwaltern vorgeſchlagen. 
—— — 


geln dem Konkurſe über das Vermögen des 
ſt Amann Ernſt Julius Schulz hierſelbſt 
Ent Verhandlung und Beſchlußfaſſung nber 


en Akkord⸗Termin 
auf den 15. Oktober d. J 
bor 5 Vormittags 11 uhr 

ich em unterzeichneten Kommiſſar im Ge⸗ 


N : 
ten tslokal anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 


en erden hiervon mit dem Bemerken in 
matniß geſetzt, daß alle ſeſtgeſtellten Forde. 
ein der Konkursglaubiger, ſoweit für die 


„ Plandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
in Anſpruch genommen wird, zur Theil- 


1 kön, weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken 


0 8 576 85 . 
den im Wege der Submiſſion und fic daran 


6. Oktober 1864. 


Schulitz. 


. 5 g „Ecke der Wilhelmsſtraße, der 
Der Gemeinſchuldner bietet unter Garantie >" 3 Bu: 7 
mittags die Prüfungen der neu auf- 5 Ich wohne 
* 12 * wo : 
Poſen, den 26. September 1864. Statt fi (Amerikaniſches Erdöl), b ch wohne jetzt 
5 Quart & 8 Sgr 5 f r 
RT 7 3 7 a Die Buchbinderei von Carl 
Israelitiſches Knabenpenſionat. 5 i 
Aufnahme neuer Penſionäre möglich geworden. 1 Schloßſtraße Nr. 5. unweit des wa befindet ſich Breslauerſtraße im 
M. Plachta, m. de l., ei- devant rue Neuve, est, ee eee e eee eee ee rip] Ein gut empfohlener Hausknecht 
& 8 „as 
Etage 2.) erfolgte Ankunft zeige ich hiermit & Brei aue 100 0 ſucht zum ſofortigen Antritt einen Hoſbe⸗ 
o Geſchäfts⸗Eröffnung. 2 
Jahr alt, ſucht zu ſeiner praktiſchen Ausbildung 
— } Sapiehaplatz 6. ſogleich eine Stelle im Regierungsbezirk Po⸗ 
empfiehlt ſich hiermit ichen dn w von ſeidenen, wollenen und gemiſchten Stoffen, echtem 
Wa x ) . . ' —— ar 
lenſtraße Sb. eine Treppe hoch. Sprech Einen Commis (nur gewandten Verkäufer) 
ſtizität wieder fo hergeſtellt, daß dieſelben ſowohl in der Farbe, als auch an Glanz und Griff 
* Ein gefundenes Portemonnaie, 
Kattun“, Mull⸗ und Jaconneitkleider, deren Farben verblichen find, werden chemisch... .... Medicinalrath. 
i des 0 
5 in Fend 10 Thaler Belohnung. 
g = Mende Cohn, 1 Treppe. 
Vockverkauf 
Demjenigen, der den Thäter nachweiſet, daß 


Rönigliches Kreisgericht. Breslauerſtraße Nr. 38. 
Hieſige Eltern, welche ihre Söhne der Auſtalt in Halbpenſion übergeben, Tr [EEE e 8 8 Hotel de Saxe. 
anjourd hui, rueßreslaud. (entrée Taubenstr.) ][ Aufträge zu Auktionen nehme ich in Vorzüglich schönen Reis, in geſetzten Jahren findet ein Unter⸗ 
‚udewig Mannheimer, 
4 amten. Dfferten werden franco erbeten. 
und Pläne zur Kölner Dombau⸗ Lotterie f j 
Die hier neu eingerichtete 
peoen Penſion in einer intelligenten Wirtes 
ſſen. — Gefällige Offerten unter der Adreſſe 
Sammet, ſowie zum chen von werthvollen Shawls, Crep-de-chine-Tüchern, Tischdecken 
ſtunden: des Morgens von 7 ½ bis 9, desſzum ſofortigen Antritt wünscht 
neuen Stoffen vollkommen gleichen und das gefärbte Ausſehen gänzlich verlieren. 
enthaltend 2 Trauringe, kann gegen Erſtattung 
weiß gebleicht, modern, waſchecht und giftfrei wieder bedruckt, ſo daß dieſelben von neuen Mein Bureau 
und die möglichſt billigen Preiſe geſtellt. Herrn | 
6 el Die vor dem berrichaftlichen Haufe zu Wi⸗ 
Tgler, 
königlichen Kreisgericht Samter in der 
zum Verkauf kommende adlige Rittergut Jerkow beginnt d. J. vom 10. Ok⸗ von echten chineſiſchen Thees habe ich & 
= i Nähe meiner Bijouterie⸗ u. Salanteries Klaeitoblen worden. Wer den Dieb mir nach⸗ 
% Poſen, im Oktober 1864. 


derſelbe zur gerichtlichen Beſtrafung gebracht 


* * 
Beilage zur Poſener Zeitung. 
nabme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord. Dienſtag den 11. Oktober finden ee e eee cc mobne jetz in meinem Hauſe St. Mar · 
3 Vormittags die Anmeldungen, Nach-? P t | ae e 
des Kreisgerichtsſalarienkontrolleurs Komnik 5 E 1 0 eum Moritz Bendix. 
biecjelbi Brennen zunehmenden Schüler im Schulfofale|* 
Schri r z verkauft in höchſt gereinigter 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Schrimm, den 5. Oktober 1864. . 8 1 8 
Gaebler. Das Städtiſche Progymnaſium. |; ect bei Abnahme von 15 Moritz Bergas. 
Meine Erziehungs⸗ und Unterrichtsanſtalt befindet ſich ſeit dem 1. Oktober Bres die Velraſſi nerie „| Lohrentz, früher unter der 
e un nterri an E e em 1. ober 1 5 3 
lauerſtraße im Hlötei de Suxe. Durch Erweiterung der Lokalitäten iſt mir jetzt die & von Adolph Asch, Firma H. N. Fiſcher (Carl John), 
nen ſich meiner größten Sorgfalt in der Förderung derfelben berfichert halten. j Möblirte Zimmer ſofort zu vermietben Gar 
. Dr. Rosenstock Magdeburger Weinsauerkohl sg e . fort u vermieten 
2 ſempfiehlt Zeidor Appel, n. d. f. Bank. 
STR meiner Wohnung Breslauerftr. 14. ent: a2 Sgr. pro Pfund, ; . 
Meine in S Tanzunterricht. a 1 — ; mie Auttionslokal befindet ſich 25 Pfund für 1 Thlr. 17½¼ Sgr., kommen Wilhelmsſtraße Nr. 13. 
Meine in Poſen (Friedrichsſtraße Nr. 19., ö empſieblt Isidor Appel, n. d. E. Bank] Das Dom. Lullin bei Samter 
ganz ergebenſt an. 2 Auktions⸗Kommiſſari 5 
A. Eichstaedt, Tanz- u. Balletlehrer. eee eee 
(worin der Hauptgewinn 100,000 Thlr.) em⸗ —— Mass. 
. pfiehlt das 7 Loos à 1¼ Thlr. Ein ſchon erfahrner Landwirth, 29 
Kunſtfärberei, Druckerei und franzöſiſche Waſchanſtalt F. A. Wuttke, 
von Franz Steuding, Wilhelmsſtr. 8. 
Meine Wohnung befindetſich jest Müh⸗ . F. 100. 
und Teppichen e. ? 
Seidene Stoffe werden durch das Aſſouplixen in ihrer urſprünglichen Weiche und Elg⸗ 
RadiniiitagS van A bs U eee ektion 
Seidene und wollene Kleider werden mit den beliebteſten Muſtern bedruckt, je 4 — _ k . 
die größte Muſterauswahl aut een Anſicht e e DER ee Dr. Rehfeld: 
befindet ſich ſeitlder Inſertionsgebühren in Empfang genommen 
Kleidern nicht zu eee 1 1 > dein . Oktober cl werden bei 8. Haplan, Wronkerſtr. 6. 
2 1 e erde & o effeftui 
Alle in dies Fach einſchlager ei r 85 überhaupt werden auf das Schnellſte effektuirt Kanonenplatz Nr. 8. 
Gutsverkauf. : taſzyce placirten zwei eiſernen Boller find 
Kaufluſtige werden bierdurch auf das beim bei Nacht entwendet worden. 
am 19. Oktober d. J. 33 y ww; Negretti „Stammſchä⸗ 0 5 werden kaun, wird ſeitens der Guts 
ae ferei zu Smielowo bei]? obige Belohnung zugeſichert, re 
r I ET EEE TREE ER Te en 
! vom 1. d. Mts. von der Wilbelmsſtraße ga] Den 5. c. Abends ift mir ein Gericht Betten 
Baboröwko aufmerkſam gemacht. tober abo. F nach der Neuenſtraße im Bazar, in der IIbeſtehend aus 2 Decken, 3 Kiſſen und Laken, 
Daſſelbe liegt dicht an der Bahn, eine ane Schiebelampen werden mit Patent-Spar-] / waarenbandlung, verlegt. Beide Lager II weiſen kann, erhält 5 Thaler Belohnung. 
find mit beften Waaren reichlich aſſortirt. XS. Adrahamsonn, St Adalbert 49. 


1600 Morgen n Boden, ber] mit Petroleum -Brenner versehen, 5 Ein ſchwarzer flockbaariger Hüh⸗ 

3 —— agen fowobt Gebäude N Ban 11 — * F. Dm ocho sur * ski. ui 5 eee 2 

als Inventarinm im beiten Zuſtande. 8 17 f . 2 band und Auffaheitt des Eigen 

Nicht u überſel en! 9 8 5 Unſer Konntoir befindet fich jetzt Schuhma⸗ mthümers, ift am 4. abhanden gekommen! es 

auen e e Se e ee e Meere 
In einer Provinzial⸗ und Garniſonſtadt tif _ 5 . * Leno. labzugeben. g 

ein an der frequenteſten Stelle am Markte be⸗ 2 = 5 ; ö 5 au 

legenes, ganz maſſives Haus, worin ſeit einer[ 4.5 8 In unſerem Verlage ſind erſchienen: 

Reihe von Jahren ein Colonialwaaren⸗ un [ $ © 2 

Gaſthofsgeſchäft erſter Klaſſe mit dem beiten = * S omtoir — un I ender 

Erfolge betrieben wird, mit Stallungen, Yin = 


2 


terhaus und ca, 18 Morgen Acker, Familien- o „ie Moderat ; S 2 5 
3 17 eur Lampen in Porzella , f 
verhältniſſe halber ſofort aus freier Hand zuſ Clas und Bronce In relchster 8 für 1865. 2 a 
Im Dutzend 24 Sgr., 1 2½ Sgr. 


verkaufen und das Nähere auf frankirte An- d Schiebe. I. 5 

. sub 28. J. post. rest. Freyhan zu er⸗ erner Petroleum - und Schiebe-Lampen. s . 

Ihren ; Friedrichsstrasse 33. II. lug, |_ Polen, im Oltober 1864. Decker q. Comp. 
Der „ „Am 18. Oktober Ban des landwirthſchaft⸗ 


fahren. 
5 7 7 Lampen- und Metallwaaren-Fabrik. 
Eine Windmühle 2 b 

auf der Anna⸗Kolonie bei Schroda gelegen, Ein Glas chranf, Spiegel der J. J. Heine ſchen Buch andlung, 
im beſten Zuſtande, Mu welcher 13 Morgen 75[ Kommode, KRinder-Bettjtellen,| Markt 85. als dic ele 5 
Ruthen Acker J. Klaſſe, vollitändige Gebäude, Küchenſchrank, alles in gutem Zu⸗ trefflich bekannt, empfiehlt ſich zur ferneren 
beſtehend aus einem Wohnbauſe einer Scheune ſſtan de, iſt billig zu verkaufen Wronler⸗Jregen Betheiligung. 

und Ställen, gebören, iſt aus freier Hand ſo⸗ ſtraße 14. Parterre nach dem Hofe. —— 


gleich zu verkaufen. . 2 | a 5 
Das Nähere nur auf mündliche Anfragen Friedrichsſtraße 29. zwei Treppen hoch An dem hier ſeit mehreren Jahren be 
iſt ein Handwagen und verſchiedenes Hand- ſtebenden Bücherzirkel 


auf dem Dom. Sees bei Schroda. 
werkszeug billig zu verkaufen. x a” 0 


Friſche kuſtivirte Schafpocken Lymphe 
Ein verſchließbares Bücherſpind mit Glas⸗ 
— Abonnement vierteljäbrl. 1 Thlr. — 


iſt bei mir zu haben. 
Inowraclaw, den 22. September 1864. i ji 
9 ſcheiben kauft J. Waldſtein, St. Adalbert 49. 
welcher nur die beſten Romane ferner 
Biographien, Memoiren, Brief⸗ 


Idendorff, 
königlicher Kreis-Thierarst. 

wechfel 2c. anſchafft, können noch einige 
Leſer fich betheiligen. Es werden nur 


r.... TT.. ... —— ERBETEN 
TEEN EEE EEE TEA TER SEE TEN AUREREEZN 
rabrk & Lager la e . 


Lejeune mit Herrn C. Beckmann. 

fertiger Leib- u. Bettwäsche. französ., engl. u. inländischerj us bielem runde eignet, fich bericthe Sladl⸗Chegler. 
Leinen-, Tischzeug- und Seiden- u. Manufacturwaaren. tige Leſer. Anmeldungen nimmt ent⸗ II Sonntag: Eröffnung der Winterſaiſon. Neu 
Weisswaaren - Magazin. Long - Chäles. gegen der Oberpoſtſekretär Przybylski, n a Denken. Schauſpiel in 
Sackdrilliche und Säcke. Mäntel, Mantillen ete. St. Martin 25/ 26. oder die Buchband⸗ 13 Akten zud Devrient. — Hierauf zum 
Schlaf- und Pferde- Decken. eigener Fabrikation. 


lung von N eriten Male: Ein Federfuchſer. Poſſe mit 
5 Louis Türk, 


Geſang in 1 Akt von Langer. 
e Zettel-Abonn 
Tuche, Bukskins. Wilhelmsplatz Nr. 4. Abonnement, 
Herrengarderobe - Artikel. 


neſen. ! 
ntree für Herren a 1 Thlr. Auswärtige 
DER Mitglieder eingeführt herzlich wil 
Einlaßkarten find v i . 
bla in haben orber bei Herrn F. W. 
Der Vorſtand des landwirthf li 
Vereins des Gneſener Watte 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 


Verlobungen. Feſtenberg i. Schleſ.: Frl. 
Clara Mattbeſius mit dem Apothekenbeſitzer 
Carl Neitzel zu Muskau in O.⸗L. Schwano⸗ 
witz: Frl. Clara v. Nolte mit dem Hguptmann 
Carl v. Klitzing; Laurekaln: Frl. Caroline v. 
Sengbuſch mit dem Premierlieutenant Her⸗ 
mann v. Roques zu Kaflel; Berlin: Frl. Lina 


zu 


Teppiche, 
Wachs- und Ledertuche, 
Cocusnuss - Artikel. 


Den vielfachen Kla i 
gen des geehrten Publi⸗ 

85 „das unregelmäßige Zetteltragen betreſ.⸗ 
fen 2. genügend abzubelfen, babe ich, gleich 
zen Städten Breslau, Stettin, Danzig 2c., ein 


Zum Besten einer Stipendienstif- 


vormals Anton Schmidt. 
Posen, Markt No. 63. 


Robert Schmidt 


v5 Gardinen, tung für bedürftige Schüler beabsichtige] Zettel⸗Ab ! 
e h Fahre n Nachmit- Zett onnement, pro Monat 2½ Sgr. 
Reisedecken, Meubles- u. Portieren-Stoffe. — 6 Uhr im Saale 3 Fredrich. ect wonach ich mich verpflichte, daß icder 
Steppdecken. Tischdecken. Wilhelms-G mnasiums Vorlesungen [über das Be JS Spieltage regelmäßig 
85 * altgriechische Theater zu halten. Billets zu Bestellungen nimmt Herr Caspari entge⸗ 


allen drei Vorlesungen a 1 Tolr., zu einzel- 
nen à 15 Sgr., sind in den Buchhandlungen 
von Behr und von Heine vorräthig. 


— m ELTERN ANZEIGEN TE TERN CHE RT ER 
BEER EEE ET TRERTN RNEERBEERTETTETERSTEER EIERN EEE EEE RASSE 


Fr a 75 Faß, rtofreie Sendung des Betrages 
Grünbergs⸗Höhen⸗ een und balken Segen zu dee 
- * 
Wein. 


der Verwaltung der Grünbergs⸗Höhe zu 
Grünberg i. Schl. N 3 
N dRRothwein, von einer ſachkundi Lebende Hechte 6 Uhr bei 4 Miasch. 
Weiß⸗ und Rothwein, eſachkundigen 5 = — 
Kommiſſion als zu den beſten Weinen Gruͤn⸗ Weiße und rothe Speiſekartoffeln, 
bergs gebörig anerkannt, iſt unter Etiquette von bekannter Güte, offerirt das Dom. Arzy⸗ 
und Stempel der Grünbergs-Höhe mit 10/zowniki den Scheffel zu 15 Sgr. Schriftliche 
Sgr. die Flaſche, 6 Sgr. der Schoppen ein- Beſtellungen werden vom Portier im Hotel duf am 
schließlich Kiſte, oder 21 Thlr. der Eimer mit! Nord angenommen. | 2 


gen, außerdem werden noch Abonnementsliften 
ausgetragen. Jos. Keller. 


eute Donnerſtag Eisbeine hei 
v A. Lindner, 
W.ialliſchei an der Brücke. 
Im Metamorphofen » Theater 
‚auf dem Bernhardinerplatze 
beginnen die Vorſtellungen Freitag 
den 7. d. Mts., werden dann all⸗ 
abendlich fortgeſetzt. Anfang 7 Uhr, 
und das Uebrige enthalten die Zettel. 
Mechanikus Grimmer sen, 


Rechnung legen. 


Der Rendant der Anstalt wird öffentliche 
Dr. Sommerbrodt. 


lichen Vereins im tel de Europe 
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bz. Novbr.⸗Dezbr. 214 bz., Frübj. 215 bz., Mai⸗Juni 221 Br., 22 Gd. gewicht) 26—28 Thlr. 
1 Erbſ en (p. 22509 


* * in — 
6 ; 
E Verk. u. Gd., + Br., Dezbr.⸗Jan. 12} a 123 a 1 bz. u. Gd., 4 Br., April⸗ Hafer 20—22 Thlr. . 
Rörſen⸗Telegramme. Mai 12} a 123 a 131 bi. A d. 5er 856 Tr. 
Berlin, den 6. Oktober 1864. (Woltr's telegr.Büreau.) Er Sons 15 u Rt. i 8 1 ae pro ES (Bruun. U 
Not. v. 5. ot. v. 5. piritus (p. 8000 %. ne Fa ba, mit Fa piritu r. pr. 8000 . Ztg. 
Roggen, gedrückt. n 8 11 1 bz., Oktbr. 145 a4 bz. u. Br. . Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 133 a 144 bz. u. 5 
56 Hopfen 
683 33 Oktbr.⸗Nobr. . . 11 | U Br., u Gd., Novbr.- Dezbr. 133 4 14% bz. u. Br., 14 Gd., Dezbr.⸗Jan. - p 8 4 da de 
Oktbr.⸗Novbr. . 325 | 328 Frübſahre ... . 128 121 [ 13 b a 14% bz. u. Br., Jau. ⸗Fehr. 143 bz., April⸗Mai 144 a 14%ͥ bz. Berlin, 30. Oktbr. An den Produktionsplätzen herrſcht jetzt, ur 
Frübjabr ...... 35 3 i ee wen 88} 801 Mat-Zuni 148 a 145 bz., Yunt= Juli 15 bz. (B. u. H. Z.) vn nz 1 ernſte . —— — Fe 915 8 Sal N 
Spiritus, gedrückt. Staatsſch eine . ; : 1 ; etter:] eigentlichen Märkten zu, wo, wie gewöhnlich beim Beginne der 8 
Veto. : N 2 | 144 Neue Poſener 4% E N > 28 rſenbericht.] Wetter: Käufer wie Verkäufer ſich mehr abwartend verbalten. Nachitebend geb 
Dune ba > 1 14 0 Palas e tasten 15 ® 55 Weizen wenig verändert, lofo p. 85pfd. gelber alter 52 — 55 Rt. bz., | wir Bai 91 ln m 1 un 8 758071 N 
rüb lahr 14 14 olniſche Banknoten fehlen. 4751 bz. 8. 0 5 5² ihjahr 5 ER In Roth un ngegend brachte der Ctr. Fl. 75 
50 0 l. 1 bi, d gelber Oktbr.⸗Novbr. 534, & bz., Frühjahr 56, 8 1 a ge 8 ä 0 75 
ee ren Hr 2000 3.— 5 95, in Weingarten 115, in Spa „ und der Hollertau koſt 
Stettin, den 6. Oktober 1864. (Marcuse & Maass.) Nod 985 ie 35 1 un a a 1 5 Hi lere, noch nicht ganz trockene Waare 85, für prima geht das Angebot, 
t. v. 9. Not. v. 5 — 4 58— 5 ’ b) * 1 e Dr 
. Ruin 5 Gerſte (of, 70pfd. oderbr. 305 Rt. bz re reits auf 95 — 100 Fl. Auf dem Markte in Nürnberg am 29. Septhr 
8 höher. 8 1 behauptet. 5 15 8 u 7 — run ee 28. 98 be bein 755 3 05 0 5 . 15 En für Dart 
ER br. : N 9 : Er 56— 74, Halledauer 90—92, Hersbrucker 75—80, Altdorfer D 
Oktbr.⸗Novbr. Bat 535 Avril⸗ Mai 125 | 12} 9 ener den Gerſte Hafer Erbſen marker 64—66, Schwezinger 80—85 Fl. In München ſtand am 1. Ou, 9 
Frühjahr 56 554 Spiritus, höher. 5 f 4852 3336 3033 2827 46 48 Halledauer 80—90, fränkiſche Landwaare 70-80 Fl. f = 
Dir. f 33 Sn br. 132 15% Heu 20 Sgr. — 1 Rt. Stroh 617 Rt. Kartoffeln neue 12116 Sgr. fla Württemberg. ‚Der in der Markung von Tübingen erzielte Ei . 
Ubr⸗Rovbr. 4 233 Fella 5 145 13 Rubel feiter, lolo 11 15 bj, 5 85 und Ottbr, +3tonbr. 118, ee 50 e = in gu 0 
—— = a: ae Br. 14115 Fe fo ohne Faß 131 N. h, Okthr 13% bz., $ Br., br. . Ri: 9 ee bis 2 8 Be worden, 
GEN RETTEN 2 3 * 5 34 3 "ans OR 2 „Die am 1. Oktbr. zugeführten 325 Ballen neuer Hoh 
Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. Na ach 55 Br., Novbr.⸗Dezbr. 135 Br., Frühjahr 134 bz., fanden za Abit: ane n St. 5 850 88 en 101 
f \ In S m 26. September © opfen 0 
Geſchäftsverſammlung vom 6. Oktober 1864. Angemeldet nichts. 148 Fl., Beſirtsbopfen 135140 Fl., feine Serei e 
v . l f 173 Rt. tranſ. bz. 48 Fl., Bezirkshopfen 135—140 Fl., feine Kreishopfen 130—132 F, % 
r a en V 
Wetter: chön. merikaniſches weir malz gr. bz. 5 - ; „ 
Hege böte eröffnend, ſchließt ruhiger, gekündigt 50 Wiſpel, p. Hering, (cott. en 1 5 Brand ng 9 7 5 Rt. team, 955 Matz ft 5 e ee Lege 10 7 
u 8 e N . e en ee De. — — 2 18 ER ER 1 *. für alle guten und feinen Qualitäten iſt ziemlich lebhart und find die Pin 
1864 Jan. 1865 294 Br., 4 Gd., Jan. » Febr. 1865 304 Br., 30 Gd., Früh- tranſ. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) Teil „ a l Sartnnaen werden Fagenen ip begehrt und es haben c 
jahr 1865 314 bz. Bresl 5. Oktbr. Wetter: bei kl immel Wind Nord⸗ 5 4 geringe Gattungen werden dagegen wenig begehrt und e haben u I 
la e 3 Er reslan, 5. Dftbr. B ei klarem Himmel Wind Nord- Wet. | mehrere Produzenten ſolcher Waaren niedrigere Preiſe angenommen. 
Spiri a “ ) ten 1 8 ingenommt 1 
f. 12 Br. ums. Faß) ebenfalls böber, gekündigt 24,000 Quart, p.] Thermometer: früh 14° Wärme, Barometer: 28”. „„ nolrt: Neuer Mittel⸗ und Oſt⸗Kent 100.—180 8., dito Wald von IT 
ar 157 3 Gd. dr 1588 n r on 557 1 [Amtlicher Pro dukt gu Börſenbexicht.] Roggen (p. 2000 Pfd.) | 90—126 8., dito Suſſex 80—126 s., dito Geldings 110—140 6, Bauern 
1605 “ „ ig r. u. Gd., März 1 Br., et, 8 d d e ut re ch bz. u. Gd., Dezbr.⸗[ 100140 8., Alles pr. wt. (893 
2 * 2 „ 77 E B — — * 


Weizen p. Oktober 513 Br. 


Produkten ⸗Pörſe. 


1 

5 Gerſte p. Oktober 31 Br. amburg, 5. Oktober. G i Wei 0060 

Berlin, 5. Dftober. Wind: Wh. Barometer: 28°. Thermo- Hafer p. Oktober 334 Br., Oktbr.⸗Novbr. 33 Br., April⸗Mai 33 bz. UN Vel Subr. 26, Mar 227, fe n 1400 

meter: früh 4 .. Witterung: bewölkt und füt. u. Gd., Mai⸗Juni 34 Br. Amſterdam, 5. Oktbr. Getreidemarkt (Schluß bericht. Wel 
Unſere Rotirungen für Roggen weiſen heute eine weitere Steigerung Raps p. Oktober 991 Br. flau. Roggen lofo unverändert, Termine feſter. In heute ſtatigehah E 


nach, welche ſich trotz erneuerter Kündigung von 34,000 Ctr. Eingang zu Rüböl etwas höher, gek. 200 Ctr., loko 124 Br., p. Oktbr. 12 bz. u. i en 240 L ſchädigt Bil 9 

verſchaffen wußte und ſich auch bis zum Schluß bebauptete. Es ſcheint heute | Gd., Oktbr.⸗Novbr. 12 bz., Nodbr.- Dezbr. 124: Br., 12 Gd., Dezbr.⸗ en ai LE e 

eifriger gedeckt worden zu ſein, Seitens Kommiſſionshäuſer wurde auf ent⸗ | Jan. 124 Br., Jan.⸗Febr. 124 Br., April⸗Mai 124—12 8 bz. u. Gd., Derbe i z 
* 


ernte Sichten gekauft und der Report ift daher eher noch größer geworden.] 123 Br. 


it Waare geht es nichts weniger als gut, heute mindeſtens hat man höbe⸗ Spiritus feſter, loko 133 Gd., 133 Br., mit leihw. Geb. 133 bz. 5 i eſchaft. Preiſ i ibj i ven 
ren Forderungen kein Gebör geſchenkt. Kündigungspreis 324 Thlr. p. Ofbr. 134 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 134 Gd. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 15 = u Bam F nominell. Webride 
Rü bol anfänglich beſſer bezahlt, batte ſpäter unter dem Druck der Kün⸗ u. Gd., Dezbr.⸗Jan. 134 Gd., Jan.⸗Febr. 133 bz., April-Mai 1 — bz. E 
digungen, die heute durch neue 4400 Ctr. ergänzt wurden, von dem Aufe Zink ohne Umſatz. (Brest. Odls.⸗Bl.) Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 180 


Thlr., Gerſte 28—33 Thlr., Hafer 23—25 Thlr 


k digungspreis 11 t. „88 N i 
! — 5 von Neuem, namentlich zum Schluß des Marktes, .. Kartoffelſpiritus. Lokowaare 925 5 und höher bezahlt, Termine | 5, 
weſenklich beſſer bezahlt. Beenden if Dftober beliebt und gebt in der Stei⸗ — ee e N ooh. Sr 1771 Tul 85 115 = 2 

N gerung een — auf Knappheit der Waare deutlich hinweiſet. Jan. — Fehr, 141 Thle., Febr. — März und März April 144 She, April 5. 
pale loko gut zu laſſen, Termine in fefter Haltung. Mai 141 Thlr. Mai — Juni 141 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der - 
eizen (p. 2100 Bid.) loko 45 a 56 Rt. nach Qualität. Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. 

Nonnen 50 9 8e a ben Nübenſpiritus feſt, loko 14 Tblr. Gd. (Maadeb. Ztg.) 

1 Lad. * bz., Oktbr. 324 a 321— Rt. bz., 221 Gd., Oktbr.⸗ Bromberg, 5. Oktbr. Wind: rauher Nord. Witterung: trübe, 

Novbr. do., Novbr.⸗Dezbr. a 334 a 338 ba., Dezbr. - Jan. 330 a 34 b3., | regneriſch. Morgens Te Wärme. N Inne 7 ** 2 * 

Frühjahr 354 @ 354 bz. u. Gd., Mai⸗ Juni 361 a 368 bz. Weizen, alter 128—130—1 . boll. ( fd. 61095 u ag a 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 28 à 33 Rt. kleine do. 13 Lth. Zollgewicht) 56—58 — 60 Thlr., neuer 128 —130—132pfd. (83 Pfd. 


1200 Pfd.) loko 224 a 244 Rt., fein märker 233 Rt. ab | 24 Yıh. bis 86 Pfd. 13 th.) 44—46 -50 Thlr. ’ R 
he 253 it dar Bibi. 20 by Sftbre-Oovbr. | Roggen 190--120fd. bol. (78 Pfd. 17 Alb. bis 81 Bd. 25 btb. Zoll 


j Pfd.) Kochwaare 46 a 50 Rt., Futterwaaxe do. Erbſen 32—34 Thlr. 
Rübböl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 12% a 12 Rt. Br., Oktbr. 1 9 Gerſte, 108112 pfd. holl. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Lth. Zoll⸗ 


7 — . ——. —— . —̃ ' ̃ 7 
Magdeburg, 5. Oktbr. Weizen 46—53 Thlr., Noggen 34—37 Daun | Stunde. Vatometer 195° 


VPoſen, am 5. O 
2 e 


7 Procent erhöht. Uächſter Tage wird eine Ordte die Dank 
gewicht) 26—28 Thlr. Erhöhung des Lombardaulehens ermächtigen. 


Telegraphiſche Vörſeuberichte. 


oggens zu 135.7 
April 754. Naß 


Getreidemarkt Schlußbericht). In Bi 


42, Frühjahr 43. 
ondon, 5. Oktbr. 


Therm. | Wind. | Wolkenfot! 
Okt. Nehm. 2 | 28“ 2˙ 47 | + 61 SSW I trübe. Cu-st. 


en. 
= Aunde.10] 2% g., 98 | + 20 |SSW g better, cu? M 
„ |Morg. 61 28“ 3“ 32 | + 38 NW Ojbededt, st. 
) Regenmenge: 0,3 Pariſer Kubilzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. . 


tber 1864 Vornittags 8 Uhr 1 Fuß 7 Bel. 
S I PR. 


Telegramm. ; 
Berlin, 6. Oktober. Das Bankdiskonto für Wechſel IR 


über der Oſtſee. 


Ausländiſche Fonds. „Leipziger Kreditbk. 4 | 78% etw vz 1Berl.⸗Stet. III. Em. 4 001 bz 1Starg.⸗Poſen II Em hi 984 bz 0 31 98 G 
fi Mi Oeſtr. Metalliques Id | N 5j u G 8 er Da 1 z 8 Greg Schwe e 100 f o a Hl. En. 4 983 65 Thüringer 4 1261 63 | 
2 5 Mag deb. Privatbk. resl.⸗Schw.⸗Fr. — — üringer 4 V 
donds⸗ u. Allien öch ne 4 50 8 Meininger Sreditbt. 4 97 etw by |Göln-Grefeld 4 98 8 de I. Ser. 44 101 8 Gold, Silder und Paplerge 
tor. 1864. do. 100 fl. Kred. J fe 71 G Moldau. Land. Bt. 4 2 8 Cöln-Minden 44101 © do. III. Ser. 4 | 98 edrichsdor — 1135 b. 
— er rz. Fooſe (186005 77-77-78 bz . do. 4 11085 5 — zu 193 8 do. IV. Ser. 4101 © Gold- Kronen — 9. 74 bi 
8 — Oeſtr. Kredit- do. 5 77-763-77T 6; o. | \ q — — 
preugiſche Fondo. Sac a 651 U Domm. Mitter. de. 4 | 9ER n de. M En. l, 9248 Eisenbahn- Aktien. 
er 5. Stieglig Anl. 5 | 73% b Posener rov. Bank 4 96 8 do. 44100 G Aachen-⸗Düſſeldorf 34) 95 G 
Freiwillige Anleihe 44 1014 B ae rd 871 8 Preuß. Bank- Anth. 41 1393 bz do. IV. Em. 4 91 bz V. 91 Aachen. Daſteicht 4 | 315 or 
Staats- Anl. 1859 5 105 f bz 8 En licche Anl. 5 881 8 do. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 8% Cos. Oderb. (Wilh.) 4 888 bz lz Amſterd. Rotterd. 4 110 B 
do. 50, 52 kouv. 4 965 v3 [1858] N. Ruſſ. Egl.Anl 3 58 B do. do. Certiſic. 43 1013 G do. III. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 1275 bz 
do. 54, 55, 57441014 0 (967 %% S do .J. 1862 5 85 etw-S4} 5; do. do. (Henkel) 4 100 G Magdeb. Halberſt. 43101 8 Berlin-⸗Anhalt 4 185 vz 
do. 1.859 4 101 53 41862 do. 18645 861 G engl 861 Schleſ. Bankverein 4106 G Magdeb. Wittenb. 3 701 bz Berlin⸗Hamburg 4 1393 vz 
do. 1856 44 1014 z 66 Poln. Schap-D./4 721 0 9 oz hiring. Bank 1 Jof etw bz Mosco-Rjäſan S.g. 5 844 bz Berl. Potsd. Magd. 4 2193 bz 
räm. St. Anl. 1855 34 127 bz (1864 Let. A 300 81.5 90 0 Vereinsbuk. Hamb. 4 104 © Niederſchleſ. Märk. 4 95 dz Berlin⸗Stettin 4 131 bz u B 0 + bz 
taals-Schuldſch. 3J 89 vz 11013 val B. 200 Fl. t Weimar. Bank (4987 G do. conv. 4 95 G Böhm. Weſtbahn 69-3 bz u G oln. Bankbillets— 745 vz 
Kur- u Neum. Schlde 3] 88 G E 2 * 74 65 do. conv. III. Ser. 4 93 bz Bresl. Schw. Freib. 4 132 8 Ruſſiſche do. — 742 bz 
Oder⸗ Deichb.-Obl. 44 — — 3 but. B 500 84 885 8 Prioritäte- Sbligationen-. 1,00; , IV. Ser. (4600 G Brieg. Neiße 41033 8 Induſtrie-Artien. 
Berl. Stadt- Obl. 44 1014 B 2 40 Thi 2 ie re — Er ort Niederſchl. Zweigb. 5 101 bz Coöln⸗Minden 34195 G Deſſ. Ront. Gas-U. 5 147 
do. do 35 900 6j Nene Ber- Senn — 20 G Aachen-Düſſeldorf 4 | 90 bz Se — — Cof. Oderb. Gyr 53 B Bell . = 15 107 0 
eee e n e e e ee e ee en e eee Saar ee e 
Marijſche 4 80 ug Rübeter Präm. Al. 27 50 t PStIyugenMuftriht AL 60} © do. Lit. 0.0 d @ 1 814 8 ene 
84 do. II. Em. 5 67 G o. itt. D. 4 | 94 G . 3 V ; rag? 
Diese 10 94 11 Bank- 2 ee und BerblſchMärtiche 43 100 & do. Lit. E. 3 814 4 2505 & Concordia 4 1360 bz 
Pommerjhe 33 874 e ice do. II. Ser ng) A 29 G do. Litt. F. 1 100 f & ttenb. 3 Wechſel-Kurſe vom 4, Pi 
S “do. neue 1 99 bz Berl. Kaſſenverein 4 121 © do. III. S. 31 (R. S.) 35 818 bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 251-3 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 Amſtrd. 250 fl. 10T 6 1422 65 | 
2 Poſenſche 4 —ͤ— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1103 bz do. Lit. B. 35 813 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2485 B Mecklenburger 4 2 
＋ do. 3 — — Braunſchwg. Bank 4 | 800 etw bz u G do. IV. Ser. 44 98 GV. 97Abz Pr. Wilh. J. Ser. 5 — — 4 
do. neue 4 | 954 bz Bremer do. 4 1084 8 do. Düſſeld. Elberf.4 — — do. II. Ser.5 — — 4 
> Schleſiſche 33 91 bz Coburger Kredit⸗do. 4 95 G do. II. Em. 44 — — do. III. Ser. 5 — — 4 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 105 B III. S. (Dm.⸗Soeſtj4 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — 6383-64 bz IM, 
Weſtpreußiſche 3] 84 bz Darınftädter Kred. 4 84 Mehr bz do. III. Ser. 4 — — do. v. Staat garant. 30 — — 157 Lu B. 1440 Wien 150 fl. 8 T. 5 
do. 4 95 bz do. Zettel⸗Bank 4 985 & Berlin-Anbalt 4 97 © do. Prior. Obl. 4 97 oz 117-163-755 [B| do. do. 2 M. 5 | 844 bz 
do. neue 4 — Deſſauer Kredit- B. 4 2 bz u B v.. 44/1005 G do. 18624597 bz 138-378-385 bz Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 18 bz 
Kur⸗-u Neumärk. 4 974 bz Blaue Landesbk. 1 81 bz Berlin⸗Hamburg 4 | — — do. v. Staat garant. 441001 G 67 dz Frankf. 100 fl. 2M. 53 
(Pommersche 4 975 bz Disk. Komm. Anth. 4 974 bz do. II. On. 4 — — Nhein-⸗Nahe v. St. g. 430 994 vz — — Leipzig 100 Tlr. ST. 6 
E Kae 4 72 bz Genfer Kreditbank 435-3 bz Bert. Pete Alt 94 G 08 Pie 8 995 bz do. 2 M. 6 
D e 153 — — 2 2 — — 
E De Went 1 HR Se e do. 4 199 En bz 55 Lit. C. (4 94 8 do. UI. Ser. 4 _— ern ee 5 7 11 55 
85 Sächſiſche 4984 G rn e do. 4 11005 © Berlin-Stettin 47 100f bz do. 8 III. Ser. 41 — — refeld ie 
Schleſijche 49817 Konigsb. Privatbk. 4 104 B | do. II. Em. 4 914 G Stargard-Pofen 4 744 ba 


B — A 2 8 
An der heutigen Borſe trat nach zeitweiliger Ermattung gegen Schluß verſtärkte Feſtigkeit ein Oeſtreichiſche Effekten waren geſtiegen, ruſſiſche heradgefegt, polniſche Sachen waren feſter, amerikaniſche feſter u 
Breslau, 5 Oktober. Mei ziemlich belebtem Verkehr waren heute öſtreichiſche Papiere etwas ange- ] Berliner Wechſel 1043 B. Hamburger Wechſe 883 B. Londoner Wechſel 118. Pariser Wechſel 94 B. 


reußiſche Eiſenbahn⸗Aktien billiger. l 
* eee Diet-Komm. s ch. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 774-5 bz. Oeſtr. Looſe 1860 773--$ b 3% Spanter 47. 1% Spanier 433. B. 


„dito 1864 473 bz. dito neue Silberanleihe 744 B. Schleſ. Bankverein 107 B. Breslau - Schweidnig⸗Freib.] 440 Metalligues 51. 1854r Looſe 73 B. Oeſtr. National-Anleben 65% 
. 13240514 1. 0 Prior.-Ovlig. 954 un bi Prior -Oblig. Lit. D. 1008 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. | 209 B. Oeſtr. Bankantheile 779 B. Oeſtr. Kreditaktien 1803. Oeſtr. Eliſabethbahn 114}. Rhein-Nahebabt 


61250 


Kurheſſiſche Looſe 54. 1 
15 


. Köln-Mindener Prior. IE 8. Neiße-Brieger 823 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1574-4 bz. dito | Heſſiſche Ludwigsbahn 122. Neueſte öſtr. Anl. 78. 1864er Looſe 83 B. Böhmiſche Weſtbahn —. 
Leg 141 8. Weite Prior.⸗Ovlig, 951 B. * dale 5g 1004 B. nr Prior.⸗Obligationen 15. E. 825 B | Anleihe 88. 6% proz. Vereinigte Stagtenanleihe per 1882 44. heult 2 ö 


82 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 674 B. Koſel- Oderberger 54 B. dito Prior.⸗Oblig. —. do. Prior.-Oblig. —, 


dito Stamm- Prior.⸗Oblig. — 


- Telegraphiſche Korreſponden: für Fonds Kurſe. 24% Spanier 41}. Mexikaner 40. Vereinsbank 105. Norddeutsche Bank 10 
Wien, Mittwoch 5. Oktober. (Schluß-⸗Kurſe der officiellen Börſe) Beruhigtere Stimmung. bayn 621. Finnland. Anleihe = 
5% Metalliques 69, 80. 1854er Looſe 86, Bankaktien 772, 00. Nordbahn 190, 50. Nat.⸗Anlehen . aris, Mittwoch 5. Okto t \ 1 5 
78, 40. Kreditaftien 181, 20. St. Eiſenb. Aktien-Cert. 203, 50. &alizier 240, 50. London 116, 10. Hamburg | mung im Allgemeinen matt. Die Rente eröffnete zu 65, 90, hob ſich auf 65, 95, fiel wieder auf 65, 85, 
87. 25. Paris 46, 00. Böhmiſche Weſtbahn 159, 50. Kreditlooſe 123, 50. 1860er Looſe 91, 19. Lombardiſche ſchloß hier u unvelest. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 88 gemeldet. Spe. 
Eisenbahn 245. 00. > Schlußhurſe. 3% Rente 65, 85. Italieniſche 5% mente 67, 25. Italieniſche neueſte Anl. — 3° 
Frankfurt a. M., Mittwoch 5. Oktober, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Tendenz entſchieden feſter.] nier 474. 1% Spanier —. Oeſtr. Staats. Eiſenvahnaktjen 443, 75. Credit mobilier- Aktien 986, 25. Lo 


Sgwupaurfe. Staats. Pramen⸗Anletde —. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwigsharen- Bexbach —. Eiſenbahnaktien 527, 50. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Polen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


